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S Die Schlußſitzung
der Militärcommiſſion.

Die zweite Leſung der Militärvorlage iſt am Frei
tag ſchon zu Ende geführt worden, nach einer Debatte,
welche intereſſante Schlaglichter auf die Stellung der
Regierung und der Parteien, namentlich der National
liberalen warf. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.)
überbot noch die Forderungen der Regierung. Der
Ausgangspunkt könne nur ſein, führte er aus, was
iſt auf dem militäriſchen Gebiet nothwendig für die
Sicherheit des Reichs Das Geldbedürfniß iſt unter
allen Umſtänden zu beſchaffen. Das leugnen, wäre
eine Bankerotterklärung. Die Regierungsvorlage ent
halte das Minimum deſſen, was für die zwei
ährige Dienſtzeit nothwendig iſt. Bennigſen's Vor
ſchlag gebe zu wenig. Die Conſequenz deſſelben
müßte eigentlich die Rückkehr zur dreijährigen Dienſt
zeit ſein; denn nur dann würde das von ihm an
Tun Rekrutenquantum ausreichen die nothwendige

erſtärkung der Armee zu erzielen Abg. Richter
dagegen war der Anſicht, das Angebot Bennigſen's
ſei ſchon aus ſinanziellen Rückſichten unannehmbar.
Bennigſen's Vorſchlag erfordere 43 Mill. Mark. Die
Abſage des Reichékanzlers habe ihn eigentlich über
raſcht, beſonders einem Manne wie Herr v. Bennigſen
gegenüber. Das komme auf das sie volo, sic jubeo
Feraus; dem ſolle ſich der Parlamentarismus fügen,
Der nur als Geldbewilligungsmaſchine angeſehen werde

Es ſei das der Kampf zwiſchen einem Reſt von Ab
ſolutismus und dem heutigen conſtitutionellen Prinzip

Der Reichskanzler entgegnete, mit der Perſon
Bennigſen's habe der Antrag nichts zu thun. Die Regie
rung ſei in keinem einzigen Punkte widerlegt worden.
Die Regierung habe auf das Eingehendſte alle Fragen
parlamentariſch discutirt und damit ihre Achtung vor
dem Parlamentarismus bezeugt. Er weiſe die An
ſchauung, daß hier das sie volo, sje jubeo zum Ausdruck
komme, auf das allerſchärſſte zurück. Richters Stand
punkt ſei der sie n o lo, sie jubeo. Wenn bei uns der
Parlamentarismus wirklich ſchon ausgebildet wäre,
ſo müßte ſich Richter die Frage vorlegen, wie er,
wenn er zur Leitung der Staatsgeſchäfte in Folge
der parlamentariſchen Beſchlüſſe berufen würde, für
die Sicherheit des Vaterlandes ſorgen werde. Abg.
v. Keudell empfiehlt ſtufen weiſe Durchführung
der Vorlage; aber im Prinzip müſſe das Ganze jetzt
bewilligt werden. Abg. v. d. Schulenburg ſieht
die Hauptaufgabe in dem erhöhten Schutz des Vater
landes gegen die übermäßig anwachſenden Heeres
kräfte an unſeren Grenzen da ſei nichts abzuhandeln.
Director im Reichsſchatamt Aſchenborn erinnert
daran, daß in den leßten Jahren unmittelbare Steuer
entläſtungen durch das Zuckerſteuergeſeßz und vie
Herabſetzung der Getreidezölle um jährlich 43 Mill.
Mk. ſtattgefunden haben. Dagegen ſtehen Mehraus
gaben in den Jahren 1895/99 für Alters und Jn
validenverſtcherung, Unterſtützung der Mannſchaften
bei den Friedensübungen in Höhe von 4 Millionen.
Das Reich hatte alſo, wenn Alles beim Alten ge
blieben waäre, das Geld für die Heeresvorlage zur
Verfügung gehabt! Abg. v. Bennigſen will ab
warten, wie die Dinge im Plenum laufen werden
er hofft auf eine Verſtändigung der Regierung mit
dieſem oder dem nächſten Reichstage; dieſe Ver
ſtändigung liege ebenſo im Intereſſe der Regierung
wie in dem des Reichstags. Sein Angebot bezwecke
die Herbeiführung einer militäriſchen Ueberlegenheit
über Frankreich und reiche dazu aus. Jm Centrum
und bei den Freiſinnigen ſeien ſeiner Anſicht nach
Mitglieder vorhanden, für die ſein Angebot das
höchſte zulaäſſtge ſei; baruber hinaus werde Niemand
e wenn er auch ehrlich die Verſtändigung ſuche.

der Organiſation der Reichsbehörden fehle ein
ſelbſtſtändiges Finanzamt, welches ver all
gemeinen Lage gegenüber den übermäßigen Forde
Zungen der Militärbehörde einen Damm entgegenſetzen
könne. Er exempliſtcirt auf Preußen und weiſt den
Reichskanzler und die Heeresverwaltung auf die
Nothwendigkeit der Sparſamkeit hin. Dem Reichs
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kanzler lege er dringend an's Herz, eine Ver-
ſtändigung nicht zurück uweiſen vor allem auch mit
Rückſicht auf die zu erwartende demagogiſche Agitation
bei den nächſten Wahlen. Die Regierung habe, wenn
es jetzt zu Neuwahlen komme, nichts hinter ſich, als
die halbwilligen Konſervativen, die auf anderen Ge
bieten der Regierung Oppoſition machen. Die Re
gierung täuſche ſich über ihre Stärke. Der Reichs
kanzler entgegnete die Vorlage könne nicht als
Parteiſache aufgefaßt werden. Die beſtehenden Quan
titätsdifferenzen zwiſchen den Nationalliberalen und
der Regierung könnten einen Ausgleich nicht ver
hindern Daß die Mehrkoſten aufzubringen ſeien, be
zweifele er nicht. Er habe die Möglichkeit der Ein
führung der zwetjährigen Dienſtzeit herbeigeführt die
Details der Vorlage feſtzuſtellen, war Sache der
Militärs; er ſei aber überzeugt, daß jedes Detail
nothwendig ſei. Abg. Richter bemerkte gegen
Director Aſchenborn, das Zuckerſteuergeſetz bedeute nicht
eine Ent, ſondern eine Belaſtung der Steuerzahler.
Die freiſtnnige Partei bleibe ihrem Programm, mög
lichſte Durchführung der allgemeinen Dienſtpflicht und
Abkürzung der Dienſtzeit auch jetzt treu; bezüglich der
Kriege ſtärke hätten ſein Antrag und der Bennigſen ſche
nahezu daſſelbe Ergebniß. Die Agitation der offtziöſen
Preſſe gegen die Mehrheit des Reichstages ſei dem
Sinne nach, wenn auch nicht formell, gegen den
Conſtitutionalismus; hätten wir auch nur den An
fang eines conſtitutionellen Regierungeſyſtems, ſo
wären Vorlagen wie dieſe unmöglich. Graf
von Kleiſt erklärte gegen Bennigſen, die
Konſervativen würden im Wahlkampfe geſchloſſen
hinter der Regierung ſtehen, ohne jede Rückſtcht auf
andere Differenzen. Abg. Lieber erklärt, im Centrum
ſei Niemand, der im Kielwaſſer Bennigſen's in den
Hafen des Friedens einfghren wolle. Abg. v. Ko
mierowéki bezeichnete ſeine Abſtimmung für den
Antrag Bennigſen nicht als maßgebend für das
Plenum. Bei der nunmehr erfolgenden Abſtimmung
wurden alle Anträge ſowie die Vorlage abgelehnt.

Für den Antrag Richter ver faſſungs mäßige Feſt
legung der zweifährigen Dienſtzeit ſtimmten die
anweſenden 4 Freiſtnnigen Abg. Rickert fehlt wegen
Krankheit und das Mitglied ver Volkepartet; für
die Beibehaltung der bisherigen Friedenspräſenzziffer

drei Freiſinnige und Haußmann (Volksp Abg.
Hinze enthält ſich der Abſtimmung. Für den Antrag
Lieber die 8 Mitglieder des Centrums, für den An
trag Bennigſen die Nationalliberalen und der Pole,
für die Regierungsvorlage die 6 Deutſchkonſervativen
und Reichspartei. Zum Berichterſtatter für das
Plenum wird der Abg. Groeber (Ctr.) beſtellt. Die
Verleſung des Berichts ſoll ſofort nach dem Wieder
zuſammentritt des Reichstags nach Oſtern (13. April)
ſtattfinden

Politiſche Ueberſicht.

Der Präſident des öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſes, Smolka, hat, wie Vice
präſtdent Frhr. v. Chlumeckt am Freitag im Ab
geordnetenhauſe mittheilte, zugleich mit der Präſident
ſchaft ſein Mandat niedergelegt. Das Haus veran
ſtaltete auf dieſe Mittheilung eine ehrende Kundgebung
für den Scheidenden. Abg. v. Plener beantragte,
demſelben eine Ehrendotation von jährlich 7200
Gulden zu bewilligen. Der Antrag Plener wurde
unter allſeitiger Zuſtimmung angenommen.

Jn der Panama- Affäre hat der franz öſtſche
Miniſterpräſident Ribot ſich am Donnerstag
in der Deputirtenkammer über die neuerlichen Ent
hüllungen geäußert und die in dieſen Enthüllungen
enthaltene Darſtellung, als ob er auf Cottu zur Er
zielung ſeines Schweigens über einen Panamacheck
Empfanger, als welcher der Botſchafter einer be
freundeten Macht angedeutet ſei, einzuwirken geſucht
hätte, als eine ſchmachvolle Verleumdung be
zeichnet. Er habe lediglich auf die Erzählung hin,
daß der Name der betreffenden Perſönlichkeit während
der Verhandlung des Schwurgerichts erwähnt worden
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ſei, fich an den Vorſteher der Advokatenſchaft gewandt
und ihm gegenüber erklärt, bevor man in ſolcher
Weiſe Aergerniß errege, ſollte man ſich doch gegen
wärtig halten, daß man Franzoſe ſei. Der Vor
ſteher der Advokatenſchaft habe darauf mit dem Ver
theidiger Cottus geſprochen, welcher erklärt habe, daß
er niemals eine ſolche Abſicht gehabt habe, da die in
Rede ſtehende Perſönlichkeit der PanamaAngelegen
heit durchaus fern ſtehe. Dieſe Mittheilung, welche
hätte geheim bleiben ſollen, ſei den Blättern zugeſtellt
worden, in denen dieſelbe entſtellt worden ſei. Dieſe
Vorgänge ſeien ſchmählich. Er hoffe, daß der Dis
ciplinarrath die erforderlichen Maßnahmen zu treffen
wiſſen werde, um die Würde der Advokatenkörperſchaft
zu wahren. Hierauf kündigte Barres (Boulangiſt)
eine Interpellation an über die Mittheilung der
Blätter, daß Loubet ſeiner Zeit Soinoury beauftragt
habe, ſich die Namen von Deputirten der Rech
ten, welche in die Panama Angelegenheit verwickelt
ſeien, zu verſchaffen und Arton entfliehen zu
laſſen. Ribot weigerte ſich, die Interpellation zu
beantworten, worauf die Kammer dieſelbe auf einen
Monat vertagte. Andrieunx erklärte auf Befrägen
einem Berichterſtatter gegenüber, es habe ſich niemals
ein Mitglied des diplomatiſchen Corps auf der Liſte
des Barons Reiuach befunden. Dubuit, Vorfitzen
der Anwaltskammer, hat an den Konſeilpräſtdenten
Ribot ein Schreiben gerichtet, in welchem er gegen
die Beſchuldigung der Jndiscretion, die Ribot
von den Tribünen der Kammer herab gegen die
Mitglieder der Advokatur erhoben habe, entſchieden
Verwahrung einlegt. Jn dem Schreiben erklärt
Dubuit weiterhin, Ribot habe nicht daran ge
dacht, daß weder Herr noch Frau Cottu zur Ver
ſchwiegenheit verpflichtet waren, und daß letztere von
der in ihrer Umgebung organiſtrte Spionage erfuhr
Dubuit ſchließt, er werde ähnliche Angriffe auf den
Adoocatenſtand nicht mehr dulden. Drei Advocaten,
darunter zwei oppoſitionelle Abgeordnete, haben gegen
Ribot, welcher der Advocatur angehört, Disciplinar
anklage beim Vorſttzenden der Advocatenkammer er
hoben. Allem Anſchein nach hat ſich Ribot durch
ſeinen Ausfall gegen den Advocatenſtand eine mäch
tige Gegnerſchaft zugezogen, die jetzt mit aller Kraft
gegen ihn Sturm läuft. Er iſt dabei inſofern un
vorſichtig geweſen, als er offen von einer Beſchül
digung gegen einen fremden Botſchafter ſprach, während
Andrieux jetzt überhaupt leugnet, einen Botſchafter
im Auge gehabt zu haben. Dazu führt der „Gaulois“
einen empfindlichen Schlag gegen ihn durch die Er
kläcung, daß ſeine Enthüllungen gar nicht aus An
waltkreiſen ſtammten, dieſe alſo zu Unrecht der Jn
discretion geziehen ſeien. Unter ſolchen Umſtänden
ſcheint es faſt, als ſollte die Regierung doch noch
wider ihren Willen zur Klärung der Lage zur
Kammerauflöſung getrieben werden. Jm Pangma
Beſtechungsprozeß hat Barboux, der Vertheidiger
von Leſſeps und Fontane, am Donnerstag ſein
Plaidoyer begonnen. Er bemühte ſich, Lefſeps mög
lichſt rein zu waſchen und dafür die Parlaments
und Regierungsmitglieder, denen gegenüber die Be
ſtechungen vorgenommen ſind, in recht ſchlechten
Lichte darzuſtellen, weil er namentlich den Erpreſſungs
verſuch des Miniſters Bathaut nach Kräften ausbeutete.
Hätte Leſſeps jenem Erpreſſungsverſuch nicht Folge
geleiſtet, ſo wäre dies gleichbedeutend mit dem Ruin
der Actionäre geweſen. Nirgends ſei ein Beweis
dafür erbracht worden daß die Panama-Compagnie
Jedermann habe beſtechen wollen.

Ueber die ſchwediſch- norwegiſche Union er
läuterte der norwegiſche Staatsminiſter Steen im
Storthing am Donnerstag ſeine Ausführungen vom
Montag dahin, daß er es nicht ſo habe darſtellen
wollen, als ob für den Fall, daß bie Conſulgts
angelegenheit nicht geregelt würde, die Auflöſung der
Union mit Schweden erfolgen würde. Er habe von
der Auflöſung der Union nur als einer zu
künftigen Perſpective geſprochen, wenn die
norwegiſchen Anſprüche auf Selbſtſtändigkeit innerhalb
der Union nicht erfüllt werden ſollten. Dieſe Aeuße



ung ſei ganz naturgemäß der Erwägung entſprungen,
Haß die Unton lediglich ein Mittel zur Erreichung
der vaterländiſchen Ziele ſet. Der ehemälige Miniſter
Roll und Birch Reichenwald ſprachen ihre Be
friedigung über die Ausführungen Steens gus. Ein
Rebner der Rechten etklärte, daß auch er in der Unton

ſche als ein Mittel, aber er erblicke in der
in gutes und zwieckmaäßiges Mittel zur Er
Ziele des Vaterlandes

ichts
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ſchwebende Grenzfrage im Diſ
uf dem Wege von Verhandlungen

afghaniſche Gonserneur ſet angewie
derſelben jeder oſfenſtven Aktion zu ent halten. Jn
Betreff der allgemeinen Grenzfragen ſei in den Briefen
des Emirs nichts geſagt, was an der gegenwärtigen

die gengliſche Sondermiſſton nach Kabul, noch
r dieſelbe ab.

Deutſchland.

Berlin, 18. März. Der Kaiſer begab ſich am
Donnerstag Nachmittag nach der königl. Porzellan
Manufaklut in Charlottenburg, um die für die Aus
ſtellung in Chieags beſtimmten Gegenſtände in Augen
ſchein zu nehmen. Dann unternahm der Kaiſer mit

den Herren ſeiner Begleitung einen Spazierritt und
Beſuchte darauf den Herren Abend beim Kaiſer Frattz
Garde Grenadier Regiment Nr. 2 im Offizier Caſtno
in der Kaſerne in der Blücherſtraße. Geſtern

Morgen gegen 9 Uhr begab ſtch der Kaiſer nach
dem ruſſtſchen Botſchafter Palaſt, um den Groß
fürſten Konſtantin dort zu begtüßen. Um
9 Uhr fuhr dann der Kaiſer mit Sonderzug
zur Beſichtigung der Oſſitzier Reitſtände von Berlin
nach Potsdam. Großfürſt Konſtantin von
Rußland traf auf der Durchreiſe geſtern früh aus
Petersburg hier ein. Nachmittags gleich nach 1 Uhr
begab ſich der Großfürſt ins königl. Schloß, um die
Kaiſerin zu begrüßen. Nachmittags hat der Großfürſt
Berlin wieder verlaſſen und ſeine Reiſe zunächſt nach
Weimar fortgeſetzt.

(Zum Landesdireckor von Pommern)
wurde, wie die „Neue Stettiner Ztg.“ melvet, von
dem Provinziallandtag am Freitag Rittergutsbeſitzer
Gerichtsaſſeſſor a. D. Hoeppner- Tonnin, der aus
dieſer Stelle freiwillig ausſcheidende Frhr. v. d. Goltz
zum Dorſtenben des Provinz iglausſchuſſes gewählt

(Ueber die Fülle von Geſetzenwürfen)
in ben Parlamenten läßt Fürſt Bismarck die
Hamb. Nachr.“ wie folgt ſpotten „Die Häckfel
maſchine der Geſetzgebung arbeitet in Berlin immer
luſtig weiter! Es giebt kaum noch einen Miniſterial
rath, der nicht einen Geſetzentwurf über eine Materte,
die vielleicht den Gegenſtand ſeiner Examenarbeit ge
bildet hat, auf Lager hält und die Helegenheit ab
wartet, ſeinen Chef damit zur Jnangriffnahme einer
Spezialgeſetgebung anzuregen That ſächlich lelern
ſich keht zumeiſt ſolche Geſetzentwürfe ab, welche zur
Zeit des Fürſten Bismarck auf die Walze gebracht
waren.

Graf Mirbach) legt Werth darauf, daß die
Zeitungen Notiz davon nehmen, daß er und die
oſtpreußiſchen Konſervativen die Aufnahme der
Judenfrage in das konſervative Programm nicht
billigen, gleichwohl aber ſich durch das Programm
gebunden erachten. Graf Mirbach hält es nämlich
für unausführbar, vie antiſemitiſche Bewegung, deren
berechtigten Kern er nicht leugnet, „in berechtigten
Grenzen zu halten“. Wie zutreffend das iſt, hat
Graf Mirbach aber erſt erfahren, als er bei ver
Währungsdebatte am 14. d. „ſich genöthigt ſah“,
wie die „Kreuzztg.“ triumphirenb conſtatirt, dem
Abg. Bamberger gegenüber die Juden Juden zu
nennen d. h. den Umſtand, daß Herr Bamberger
eigentlich der Vater der Goldwährung geweſen, darauf
zurückzuführen, daß er Jude iſt. Und da beklagt
ſich Graf Mirbach, daß Herr Bamberger ſich verleht
geſühlt habe.

Gur Militärvorlage.) Durch die am
Freitag gegebenen Erklärungen des Reichs
Kanzlers in der Miliktärcommiſſion iſt jede
Brücke für ejne Verſtändigung bei der zweiten Be
rathung im Plenum abgebrochen. Es heißt einfach
annehmen oder ablehnen; biegen oder brechen
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß
Hie zweite Berathung im Plenum in den Tagen vom
48. 20. April beginnen und Ende April
ober Anfang Mai zu Ende gehen wird. Es bleiben
dann zwei Moglichkelten. Entweder l die Regie
rung den Reichstag ſofort auf oder ſte ſchließt die
Seſſton und behält ſich die Auſtöſung für einen ihr

eigneter ſcheinenden Zeitpunkt vor. Jm Allgemeinen
man den erſt für den wahrſcheinlicheren.

e Zurückziehung der Vorlage mit dem Vorbehatt
ng in der nächſten Seſſton erſcheintZiebereinbrin

usgeſchloſſen, da die Regierung ſich bezüglich des en Antrag ber Jnvakibe
verſicherungs Anſtalt für Schleſten guf Ge

Ausfalls der Neuwahlen Jlluſtonen Hingiebt. Graf
Caprivi verläßt ſich auf die Unterſtüzung der Kon
ſervativen. Graf Kleiſt hat heute erklärt, die Kon
ſervativen würden im Wahlkampf „wie ein Mann“
hinter der Regierung ſtehen. Jn der Zwiſchenzelt
haben die Herren Latein ſtudirt und von dem Haupt
wort Caper der Bock das Zeitwort Caprero gebildet
„ich ſchieße einen Bock; Caprivi ich habe einen Bock
geſchoſſen. Das ſind die Freunde des Neichs
kanzlers.

(HandelsvertragsVerhandlungen.)
Der neue definitive Handelsvertrag mit Ru
mänien iſt dem Abſchluß nahe. Bei dem

Schwierigkeiten zu überwinden ſein, doch iſt zu hoſfent,
baß es gelingen wird, auch dieſe Verhandlungen in
den nächſten Monaten zu einem befriedigenden Abſchluß
zu bringen. Jmmerhin, erklärt die Regierung, laßt
ſich nicht mit Beſtimmtheit vorherſehen, ob es mög
lich ſein wird, beide Verträge noch in der gegenwärtigen

Seſſton dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorzu
legen. Unter dieſen Umſtänden wird beantragt, die
dem Bundesrath ertheilte, am 31. März ablaufende
Vollmacht, auch Rumänien und Spanien proviſoriſch
den Conventionaltarif zuzugeſtehen, bis zum 31.
Dezember d. J. zu verlängern.

Bei Neuwahlen), ſo ſchreibt die Berliner
Correſpondenz für Centrumsblätter, läuft die konſer
vative Sache Gefahr.
bie Correſpondenz der „Kreuzzeitung“ gegenüber, das
hohle Renommiren, das nur die Kinfältigſten ernſt
nehmen können, in einem Augenblick, wo die Lenker
der deutſchen Politik in dem Vollgefühl einer ſchweren
Perantwortung vor Gott und dem Volke eine Ent
ſcheibung von der größten Tragweite zu faſſen haben
Das iſt die franzöſtſche Tonart vom eosur leger und
archipréèt (vom „leichten Herzen und dem „Erz
bereit ins innerpolitiſche zu übertragen Die
meiſten Verluſte zu Gunſten der Sozialdemokraten
würden die alten Kartellgarteien zu kragen haben

Seite bei den Kartellparteten ſchadlos halten. Die
Anttſemiten werken natürlich bei dem bewährten
Syſtem behatren, ihte Niemen aus konſervatlvem
Leber zu ſchneiten. Vergeblich wurde ver Verſuch
ſein, die katholiſchen Banern aufzuſtächeln, ſich von
ihren bewährten Vertretern abzuwenden, den oſtelbiſchen
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Großgrundbeſitzern Und Militärſchwärmern die KKaſtanten
aus dem Feuer zu holen und ſich ſelbſt die teſtg er
höhten Militär und Steuerkaſten auf die Schulter
zu laben. Die Keeuzetg.“ kennt de kathol ſche
Bauern ſchlecht; ſie ſind wirklich etwas kluger. Sie
wiſſen, daß das Centrum alle berechtigten Intereſſen
ſtets in ker zweckmäßigſten Weiſe vertreten hat und
vertreten wird; ſte wiſſen, daß es auch noch andere
ſittliche und freiheitliche Aufgaben giebt, vie nicht
der einſeſtigen agtariſchen Intereſſenpolttik geopfert
werden dürfen ſie wiſſen endlich daß die coloſſale
Heeresverſtärkung wohl den Famtlien, die
vie Offiziere liefern, angenehm ſein kann,
aber nicht Lem Baternſtande, der den
ſchwerſten Theil der Laſten tragen mußte.
Ein Programm über höhere Zölle und billigeres
Geld c. iſt leicht aufgeſtellt, aber ſchwer urchgeſührt.
Wenn der Bauer davon überhaupt Vortheile haben
ſollte, ſo wird er ſte ſicherlich erſt dann erhalten,
wenn er das Zehnſache des Zukunſtsproftts an erhöhten
Laſten ſchon eingebüßt hat. Die Laſten ind ihm
ſicher, wenn er für die Militärſchwärmer ſtimmt
auf die Entlaſtung, die ihm verheißen
wird, pumpt ihm weder Chriſt noch Jude
einen Pfennig

Die Fürſorge der Agrarier für die
Bauernſchaft.) Das Auenrecht der Ritter
gutsbeſitzer iſt ein altes Unrecht gegen die Bauern
ſchaft. Die Staatsregierung ſcheint dies einzuſehen
Das Staatsminiſterium hat einen Geſetzentwurf
zur Regelung des Auenrechts in den 7 öſt
lichen Provinzen fertiggeſtellt. Der Pommerſche
Provinziallandtag ſollte am 15. März ein Gutachten
über dieſen Geſetzentwurfabgeben. Jn Uebereinſtimmung
mit dem Provinzialausſchuß verneint die in dieſer
Sache eingeſeßte Commiſſton das Bedürfniß der
Abänderung des beſtehenden Auenrechts und der
Landtag trat dem Beſchluß der Commiſſton bei. An
ber kurzen Debatte über dieſen Gegenſtand betheiligten
ſich außer dem Berichterſtatter, Rittergutsbeſtter v.
KoellerCarow, der Bürgermeiſter KummerKolberg,
der frühere Miniſter, Oberpräſtdent v. Puttkamer
und Graf FlemmingBenz. Nichts characteriſtrt die
Konſervativen wieder treffender als dieſe Ablehnung

eines Geſetzzentwurfs zu Bunften der
Bauernſchaft. Die Vorrechte der Junker ſollen
nicht angetäſtet werden. Was fägt denn der „Bund
der Landwirthe“ dazu

N Der ſchleſt ſche Provinzig landtag hat
äts- und Alters

Vertrage mit Spanien werden zwar noch erhebliche

Theiles des Ber

Zeit ſich nicht
überſehen ließen, daß deſſen Koſten wuchſen und man
nicht wiſſe, wie lange das Geſeh überhaupt beſtehen
würde, daher dürften die Mittel nicht ſo angelegt
werden, daß ſte nicht jeden Augenblick realiſtrt werden
könnten. Außerdem habe auch die Anſtalt nicht das
Recht, das Geld unter dem marktgängigen Zinsfuß
anzulegen.

die Stettiner Kaufmannſchaft proteſtirt in
zegen eine Preis
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„Congreß deutſcher Spiritus
intereſſenten“, der am 16. d. M. in Berlin
tagte, und zu dem etwa hundert Delegirte der Liguenr
und Branntweinfabrikanten erſchienen waren, erklärte
ſtch durch eine Reſolution „gegen jedes Spiritue-

Was ſoll denn, bemerkt

h

miniſterium abgeſandt worden.
wird die große Nothlage, die über Magdeburg inſolge

ber Freiſtnn wird ſich für etwaige Verluſte auf ſeiner

Mäagbdeburgz,

nonopol, insbeſondere auch gegen das von einigen
rennereibeſitzern empfohlene Rohſpfrikusmonopol

Ein Antrag, ſich im Nothfalle mit einer Steuer
erhöhung von 10 Prozent einverſtanden zu erklären
es aber für nothwendig zu erachten, daß dieſer Er
höhung eine Enquéte vorangehe, wurde abgelehnt.

Provinz und Umgegend

ſchriften verſehene Petition an das Preußiſche Staats
In vieſer Eingabe

des Mangels an nöthigem Trink- und Gebrauchs
waſſer Hereingebrochen iſt, geſchildert und energiſch
gegen die fernere Verknreinigung des Elbwaſſers durch
e Abwäſſer der Kali Und Sodafabriken und des

Mansfelder Bergbauts Hroteſtirt.
Vom Kyffhäſer, 14. Mär, wied uns ge

ſchelehen: Nachdem im vorigen Jahre noch die große
Halle am Kyffhäuſere Hotel am ſüdlichen Herg
abhange des Kyffhäufers, umgeben vom Hrachtigſten
Buchenwalde, vollendet worden, iſt ſeit einigen Wochen

ſt wieder aufge

r

hie Arbeit am Denkmalsbau elbf
nymmen worden.

Ueber Kaltblutzucht in der Provinz
Sachſen, berichtet die Fachzeitſchriſt Das Pferd

Vu. a. folgendes eſonbers in dem Regterungsbegirk
dieſein durch feine Rüben, und

Iuckerproductton ausgezeichneten Landesſtrich, ſt gegen
wärtig die Bewegung wegen Züchtung kalt
blütiger Pferve eine zwar überaus lebhafte, aber
auch recht eigenarkige, denn man geht unſeres Hünkens
einſeitig der Wnigüchen Geſtutelettung zu Leibe,
während infolge Mangels edler Stuten dieſes Schlages
bie Geſtütsverwaltung vielfach behinvert wird, in
dieſer Landeszüchtung energiſch vorzugehen. Jm
landwirthſch. Verein Seehanſen und anderen ſolcher
Züchterkreiſe ſprach man ſich jüngſt noch darüber ſehr
mnißbilligend aus, daß die königlichen Landbeſchäler
edlen Kaltblutes den Privatbeſchälern gegenüber weit
hinter den Erwartungen zurlckſtaänden. Von den
Hengſten der königl. Beſchälſtätion Seehauſen, wo im
verfloſſenen Jahre 191 Stuten gedeckt ſeten, wären kaum
die Hälfte tragend geworden und auf anderen Stationen
der Provinz ſeien dieſe Zuſtände noch übler. Belage
dazu böten auch die Regierungsbezirke Merſeburg
und Erfurt genug. Als weitere Hauptmangel wurden
noch hervorgehoben: Die unzulängliche Zahl der Land
beſchäler, die nicht ausreichenden (2) Futterrationen
und die große Entfernung der Stationen von vielen
Ortſchaften, ſodaß mindeſtens zu Neukirchen in
der Wiſche noch eine Kaltblutſtation einzurichten
ſei. Der Gegenſtand hängt zum Theil mit der vor
ſich gehenden Einrichtung der fünf Remonteprovinzen
im preußiſchen Neuſtgat zuſammen, ferner mit der
Einztehung allen Warmblutes in den Nichtremonte
provinzen, hauptſächlich aber ſteht er in Beziehung
zu dem Mangel an guten Stuten edlen Kaltblutes
der Landes ucht daſelbſt. Es ſind dies Verhältniſſe
von Der größten Bedeutung und Wichtigkeit fur die
Landespferdezüchtung des Preußiſchen Neuſtagtes, be

ſonders in den KaltblutLandesthellen, wogegen zum
Beiſpiel die Angelegenheit der Drab Und Wettrennen,
der Diſtanzritt Bahn und Rennprüfungen als bloße
Kleinigkeiten erſcheinen. Der bekannte Graditzer
Hauptbeſchäler „St. Galtlen“, der durch die
Preußziſche Geſtütsverwaltung für 280 000 Mk. aus
England far die preußiſche Bollblutzucht erworben

h dem Uniongeſtht Hoppegarten zu
übergeführt worden. Das Haupt
burg beſt in dieſem Jahre 18 Jahr
3. Juli wie üblich zur Verſtelgerung

ſchall
geſtüt Har
linge, die am
gelangen ſollen.
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Wermetten er Saſsore, in Seide und Wolle, vom einfachſten bis feinſten Genre.

Verkauf zu sehr billigen festen Preisen.
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20 Mk. Aufträge

u. Proben franco,
Probenversand nur nach

is. Breitestrags e
Gründung 1839.
Weste Preis e- Angabe von Preis und Art.

igene aus n aunen
dem Hauptsitz der Gardinen-Industrie, verschafft der Firma den Vorzus, stets mit den neuesten Przeugnissen, welche
aussohliessliches Eigenthum der Firma sind, dienen zu Können. Verwendung bester Rohmaterielien sowie die eigenen
Einrichtungen imAppretur-Verfahren bürgen für dieHaltbarkeit derGardigen-Fabrikate, selbst in den wohlfellen Preislagen

Tüull und Guipure-Gardinen,
Meterweise, m Weiss u. Or en e,

Br. 65- 100em, d. Mr. 30 P. 40 P., 45 Pf., 50 Pf. 75 P I. bis M. 20 Pf.
Br. 120—130 em, d. Mir. 50 Pl. 55 P. 60 f. 65 Pr. 20 P. 80 Pf. bis I. 20 P
Br. 130* 180em, d. Mir. 25 Pf. 80 P. 90 P. I. 1,15 25 M. 1,50 M. bis 2

Abgepasste Benster, Weiss, Creme, Nalco.
Grosse Arnswelal un stülvollen Meter euf. versehedenmen

Grete ſſen, aehahmin gen von Spezen- man el
Spaeehtel-Garedkanem ete.

Br. 75-100 ew, fär Vitragen, Erker ete., d. Fenster 4 M. 50 Pf., 5 M. bis 16 M. 50 P.
Br. 145-135 em, Flögelläange 3 Meter, d. Fenster 2 M. 60 Pt., 3 M. 50 e. bis 6 M.
Br. 125-150em, Plägellänge 3Vtr. 20cm, d. Fenster G M. 50 7 M. bis 15 M.
Br. 125-150ew, Flägellänge 3Mtr. 65cm, d. Fenster 4 DI., 5 d. bis 36 M.
Br. 170-200em, Flägellänge 3Mtr. 65cm, d. Fenster 10 M., 12 M. bis 36 N.
Br. 150-200 em, Plügellähge 4 Meter, d. Fenster M. 50 9 M. bis 40
Br. 150-155em. Flägellange AMſtr. 50em, d. Fenster 9. M., 10 M. 50 Pf. bis 25

Bei Abnahme von 3 PFenstern einer Marke tritt eine Preisermäesigung ein.

Täll- und Gupure-Stores,
Grosse Auusvweakal Beserelerns r Staeuwes entwor ſener Fuuster

un We ine Crernn e-
Länge 3 Meter Br. 195--150 em, der Store 2 M. 50 P., 3 II. 50 P. his G
Länge 3 Atr. 25 em, Br. 140-160 em, der Store 4 M. 50 Pf., G M. 50 Pf. bis 10 M.
Länge 3 Mtr. 65 cm, Br. 140--150 cm, der Store 4 AM., 7 M., 9 M. bis 13 50 P.

Stores bezw. Gardinen f. Erker u. Balkconfenster,
Weber estast änns ara e ar e Mengen n vergehſedenen Bretgera-
Breite 75--110 cw, Mägellänge 3 Meter 65 cm, das Paar 8 M., 9 I. 50 Pf. bis 15 D.
Breite 150 155 cm, Flügellänge 3 Meter 65 cm, das Paar 12 M., 43 M. 50 Pf. bis 210.
Breite 150 180 em, Hlägellange 3 Meter 65 cm, das Paar 12 M. 13 I. 50 Pf. bis 25M.
Breite 180 200 em, Flägellänge 4 Meter, das Paar L M. 50 Pf. 15 M bis 3561.

Neuheit in Rouleaux (Roll- u. Zug-Vorhänge),
Gesehlessesnes Gteswehbe mag canrenber veaemnem Steüen en en l
Seiten Aer o ere, Länge 3 Mtr., Breite 125 em, Stäck 50 M.
Dies Kéöäögeeg Gewebe zit weteln gestüelagera well gou
arm lernt Borrchüü enn-

Br. I30 bis 140em, Länge 2,50 Mtr., das Stöck M. 50 P. u. 9
Bei Abnahme mehrerer Stores einer Marke tritt eine Preisermässigung ein.

Die Tüll- Gardinen sind besonders sorgfaltig mit einer Zwirnltze 6ingefasst, welche sich in der Wäsche nicht ablösen Kann,

Gestiekte Gardlnen, Spitzen- Gardinen und Stores,
Gestickte Tüll-Gardinen, in Weiss.

Blügenes Vabrikat, Stück ewel ne v. Oh Voeonet- Auflage
n vorzgtfehen Ameſtäürinnng mee ren hierFamcdlamgirette. Rede o s o Wanne Darnse er.

Br. 130-150 cw, PFlägelänge 3,65 Meter, das Fenster 14 M., 19 M bis 30
Br. 150 em, Fägellänge 4 Meter, das Venster 21 M., 30 M. bis 48 M.

Gestickte Tüll-Spachtel-Gardinen.
Pigenes Vahbrikat aus besten Täil mie elner Jaoneoge
Auflage Welss m. Creme- Grosse Kcnevwwaln Im m
toll Bustern maie velehen, raneparentem Creete neBr. 140-1650 em, Plägellänge 8, 65 Mtr., d. Fenster 21M., 22 M 50 Pf. 25 M. bie 40 M.
Br. 150 emw, Flägellänge 4 Altr., d. Fenster 28 NM., 35 M., 40 M. bis 60 M.

Tütlespitzen- Gardinen Okerfarbig.
Auge s en rbstüüll mit weſen e a b gegenSpügzem, Soutaehe- wmci Laeet Bann Appeliläuatüonnem

n Renaſegamee- un Wantas e Genen md en.
Br. 150 em, Plügelläng- 8,65 und 4 Meter, d. Fenster 45 50 M., 70 bis 145 M.

Spachtel-Stores, Weiss, Ecru, Okerfarbig.
Bigenes Nabräkkat guas besten W tln. Klan e Ach et Aunſege, en ren emtee rig en le

Wegener n vergehen igen ArgenBr. 150 em, Länge 3.20 u. 3,60 Mtr., Stück 13 M. 50 Pf. 18 M 20 bis 45
Br. 100 em, 150 em u. 200 em, für Prker etc. St. 16 M. 50 Pf., 20 M., 27 bis 42

Buntgestickte Stores u. Madras-Stores,
Relehae Sdüelke weſen en Gerrs van gehwar gen Tääit

n menen Varhbemes gelangen.
Breite 150 bis 170em, Länge 8,75 Meter, das Stück 25 35 M. bis 45 d.
Madras-Stores in n en Parbenstel ungen auf Gaze- Mousseline- u. Grépe- Grund mit reichen

transparenten Mustereſtekten. Br. 130 bis 180 em, der Store 6 M., 10 M. bis 25 M.

Tüull-Spitzen-Stores. Okerfarbig.
Aas stur fäcligen Erben weil geklöppelten Spitzen

S nteaelee mezch Hat Benci- Appele et on
un Wenalgganees van an age- Segen elBreite 150 cm, Län e 3,65 Meter das Stück 45 60 M. und 65

Gongress-Stoffe, CGongress- Läufer und Einsätze,
Glatte Comgwess- Gewehbe, Weiss und Crème, Breite 105- 110 cm,

Mtr. 45 Pf. bis 1 M. 25 P.
Wumtſarbig geatrelfſte Congress-Gewebe, Breite 105-—130 em,

Mtr. 80 Pf. bis 2 M.
Congregs-Läuufſer, in erémen, bunt, Breite 25— 45 em, d. Mtr. 40 Pf. bis 2, 50 b.

GSest reſte Congrege Gewwehbe, weiss und eréme, Br. 105--110 ew,
Mtr. 75 P. bis 1 M. 25 Pf.

Buwefarbigegesswelfee Wütrwagenm, Breite 65- 70 em, d. Mtr. 70 Pf.
bis I M. 5 Pf.

on gress- Bimetteze, weiss u. ereme. Br. 10- 20 em, d. Mtr. 25 Pf. bis 45 P.

Klare Bettdecken, Zier- u. Sehutz- Decken, Tisch-
Gardinen -Mousseline, Gardinen-Tüfl, Ansatz-ßorden, Iawmbrequins, Gardinen-Halter in grosser A

ehe mBesonders Wohlfeſl
Wüll-Gaväinmen, abgepasst, im Weiss

f.

k.

Br. 115cw, d. Fenster 2 M. 50 P Br. 135 ew, d. Fenster 3 M. 50 Pf. u. 4 M. 50 Pf.
Br. 140 em, Fenster 6 M u. 7 M. 50 Pf. Br. 150 cm, d. Fenster 9 M. u. 13 Y. 50

I reeh utrirte Sonder-Praislföte der Garcinen Vonbeiten nd 4

nern nennt

u. Sopha-Läufer, Wiegen- Toiletten-Vorhänge.
uswahl.

Kleine Vorräthe,
Wüll- Gardinen meter weise, in WeissBreite 120 em, d. Mir. 50 P. Breite 125 em, d. Mtr. 60 P.

Breite 185 cm, d. Mir, 85 P. Breite 140 em, d. Atr. 90 P.
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I. Beiluge zu Nr. 56 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. März 1893.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichetog. (Sitzung vom 17. März.)

Meichstag Uberwies heure die Novelle zum Unker
ſtätzungswohnſitzgeſetz an eine Commiſſion von 21
Mitgliedern. Namens der Freiſinnigen erklärte Abgeordneter
Dr. Baumbach, daß gegen das Geſeß im Ganzen nichts
einzuwenden wäre. Zugleich verwahrte er ſich gegen jeden
Verſuch der Beſchränkung ver Freizüglgkert, der etwa von
konſervativer Seite unternommen werden ſollte. Staats
ſekretär v. Bötticher rühmte die günſtige Wirkung der
Fozialpolitiſchen Geſetzgebung in Bezug auf die Armenpflege.
Der Geſetzeniwurf betr. die Abänderung der Maß und
Gewichts ordnung wurde in der dritten Berathung un
verändert angenommen. Am Sonnabend ſtehen die No
velle zum Militärpenſionsgeſetz ſowie die Verlängerung
des Zollproviſoriums mit Rumänien und Spanien auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. März.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute den Geſetzentwurf, welcher
eine beſchleünigte Erledigung der Steuerberufungs
fachen beim Oberverwaltungs gericht bezweckt, in
erſter und zweiter Berathung unverändert an. Der Antrag
Lerche, betreffend die Vermehrungderetatsmäßigen
Richterſtellen, wurde der Juſtizcommiſſion überwieſen
Das Haus beſchäftigte ſich ſodann mit Petitionen, unter
denen eine auf Zulaſſung der Feuerbeſtattung ge
richtete eine längere Erörterung hervorrief. Entgegen einem
von den freiſinnigen Abgg. Goldſchmidt und Dr.
Langerhans befürworteten Antrag auf Ueberweiſung zur
Berückſichtigung ging man, dem Antrage der Commiſſion
entſprechend, über die Petition zur Tagesordnung über.
Am Sonnabend ſteht außer kleinen Vorlagen wieder eine
Reihe von Petitionen auf der Tagesordnung.

Provinz und Umgegend.
Reichardtswerben, 16. März. Heute hat

ich hier ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen.
Beim Hereinſchieben eines Wagens in eine Scheune
erhielt ein Knecht von der Deichſel eines anderen
dort ſchon ſtehenden Wagens, die mit aller Wucht
zurückſchlug, einen ſo gewaltigen Schlag gegen die
Schädeldecke, daß der Getroffene ſofort bewußclos zu
ſammenbrach. Die inneren Verletzungen dürften der
art ſein, daß für ſein Aufkommen leider wenig
Hoffnung bleibt.

Leipzig, 16. März. „Koofen Se mer doch
was ab, mei kudſtes Madamichen!“ Mit dieſen
Worten lud am Donnerstag die 75fähr. Mutter Heil
beim Beſuche der hieſtgen Markthalle durch die
Königin Carola dieſe zum Einkaufe von Blumen
ein. Jhre Majeſtät nahm ihr ſofort verſchiedene
Veilchen und Algäuveilchenſträußchen ab, und der
Oberhofmeiſter v. Watzdorff bezahlte. Königin Carola
unterhielt ſich alsann noch längere Zeit mit der
alten Blumenhändlerin. Als die Königin den Stand
verlaſſen, machten die anderen Händlerinnen die
Mutter Heil darauf aufmerkſam, mit wem ſie ge
ſprochen habe. Darauf ſagte die alte Frau: Nee ſo
was, das war Sie alſo de Gönigin!“ Und vor
Freude über die ihr widerfahrene Ehre rollten Freuden
ihränen über die Wangen der Alten.

Zittau, 16. März. Auf der Kleinſchönauer
Straße wurde eine Frau Schwarzbach aus Alt
hörnitz mit eingeſchlagener Hirnſchale aufgefunden.
Der Mörder ſoll ein Schuhmacher Pollack ſein.
Derſelbe iſt flüchtig geworden.

Braunſchweig, 16. März. Heute früh
5 Uhr iſt die Förſterei Torfhaus bei Harz
burg vollſtändig niedergebrannt. Jeder Harz
touriſt wird das freundliche Forſthaus gekannt haben,
das auf der Straße zwiſchen Harzburg und Oderbrück
liegt und ſchon vielen tauſenden von Brockenwanderern
Erholung und Erquickung geboten hat. Auf welche
Weiſe das Feuer entſtanden, iſt noch nicht bekannt.
Wie die S. Ztg. meldet, griffen die Flammen mit
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß es den Bewohnern
des Hauſes nur mit Mühe gelang, das nackte Leben
zu retten und das Vieh in Sicherheit zu bringen.

T Jlmenau, 17. März. Eine hieſige Behörde
hat dieſer Tage von einer dem führenden Staat in
Deutſchland angehörenden öffentlichen Behörde ein
Schriftſtück erhalten, in welchem ſie um Vornahme
einer Amtshandlung erſucht und dabei als „Groß
herzoglich Thüringiſche Behörde bezeichnet wird.

Ein Einwohner von Sterkels hauſen bei
Rothenburg, Namens Möller, überraſchte in ſeiner
Behauſung einen Wildkater beim Raub eines
Gänſerichs. Nach heftiger Gegenwehr, wobei das
Raubthier, ein kräftiges Exemplar von 90 Centimeter
Linge, den Genannten ins Bein biß, gelang es, den
Wildkater zu lodlen. Möller mußte des Biſſes halber
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

In Elxleben verkaufte dieſer Tage ein Land
wirth eines ſeiner Pferde und begab ſich dann abends
mit dem in 450 Mk. beſtehenden Erlos in die Schenke,
um dort mit Freunden und Bekannten fröhlich zu
ammen zu ſein. Auf dem Nachhauſeweg kam ver
erkäufer aus irgend welcher Urſache zu Fall,

hinzugekommene Männer richteten ihn auf und gaben
ihm das Geleite bis zur Wohnung. Dort angekommen,

wollte er den Pferdeerlss in Sicherheit bringen, doch 9

zwar der ganze Betrag verſchwunden. Das Geld hat
ſich auch bis jetzt iretz polizeilicher Nachforſchungen
noch nicht wiedergefunden,

Braunſchweig 17. März. Geſtern iſt es
unſerer Polizei gelungen, den murhmaßlichen Mörder
der verehel. Wickelmacherin Riſtenpatt, die am 13.
März 1890 abends 10 Uhr auf dem hieſigen Güter
hahnhofe in beſtigliſcher Weiſe hingeſchlachtet worden
war, feſtzunehmen. Der Verdacht, jene Mordthat
begangen zu haben, wurde vor kurzem in einem
Schreiben an die Behörde auf den früher hier anſäſſtg
geweſenen Arbeiter Heinrich Schmidt gelenkt,
und dieſe Spur hat zur Ermittelung geführt. Schmidt
wurde geſtern in Weferlingen bei Schöppenſtedt ver
haftet, ebenſo ſeine Frau, die das Geſtändniß ablegte,
daß ihr Mann der Mörder der Riſtenpatt ſei. Die
Frau iſt inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt, der
Mann aber wurde heute in das hieſige Gefängniß
gebracht. Schmidt iſt aus Wöllmershauſen bei
Duderſtadt gebürtig und erſt 26 Jahre alt er iſt ein
roher gewaltthätiger Menſch, der trotz ſeiner Jugend
ſchon viele Straſen, auch eine Zuchthausſtrafe verbüßt
hat. Nach der Mordthat, die ihm zur Laſt gelegt
wird, kam er eines Diebſtahls wegen in's Zuchthaus
und ſo der Behörde zunächſt aus den Augen. Die
Blutthat von 1890 war kein eigentlicher Luſtmord,
ſondern ein Racheact an der (übrigens lüderlichen)
Frauensperſon, mit welcher er am dunklen Abend in

Streit gerathen war. (S.3tg.)
T Blankenburg i. H., 16. März. Die geſtern

von hier gemeldete, von den ſchrecklichſten Folgen
begleitete Dynamiterploſion hat ſich als ein
Verbrechen herausgeſtellt. Der S. Ztg. ſchreibt
man über das grauenvolle Unglück: Jn dem nahen
ſchönen Kloſtergrund der ſich vom Kloſter Michael
ſtein in Harzeinſamkeit nach dem ſagenhaften Volkmars
keller hinzieht, wo vor Jahrhunderten der fromme
Einſtedler Volkmar in einer kellerartigen Erdhöhle
hauſte und die Volkmarebrüderſchaft und auf der
Höhe ein Kloſter gründete, deſſen Ruinen heute noch
zu ſehen ſind, in dieſem lieblichen Harzthale hat heute
früh ein Wahnſtnniger oder ein fluchwürdiger
Unmenſch eine grauenhafte That begangen, die viele
arme Bergmannsfamilien ihrer Ernährer beraubt.
In dem Zechenhauſe der Eiſengrube „Volkmarekeller“,
die von den hieſtgen „Harzer Werken betrieben wird,
hat der Bergmann Ludwig Böhme aus El
bingerode 10 Pfund Dynamtit entzündet und das
Zechenhaus mit der ganzen hier zur Anfahrt be
reiten Belegſchaft in die Luft geſprengt. Ge
tödtet ſind ſieben Bergleute und ſo furcht

weiten Umkreiſe zuſammen geſucht werden mußten.
Es ſind ein junger 17 fähriger Heimburger und ſechs
ältere Familienväter von 35—59 Jahren aus El
bingerode, unter ihnen der 51 jährige Verbrecher.
Daß VBöhmer, der das Dynamit zum Sprengen unter
Verſchluß hatte, die grauftge That nicht gus Unvor-
ſichtigkeit, ſondern mit böſem Bedacht begangen hat

beweiſt ein Briief, den er geſtern geſchrieben und
den ſeine Frau heute früh nach dem Fortgehen des
Mannes gefunden hat, und in dem er ſchreibt, er
komme nie wieder nachhauſe. Ob Böhmer, der dem
Drunke ergeben war, das Entſetzliche im Delirium
oder aus Rache begangen hat, wird wohl die ein
gehende Unterſuchung bald ergeben.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 19. März 1893.
Der königliche techniſche Secretär Göpel in

Schleswig iſt vom 1. April d. J. ab in die neu er
richtete, etatsmäßige „fliegende“ techniſche Secretär
ſtelle bei hieſtger Regierung verſetzt worden.

Am hieſigen Domgymnaſium fand geſtern
unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Prov.Schulraths
Dr. Droſien aus Magdeburg die mündliche
Prüfung der Abiturienten ſtatt. Es beſtanden
dieſelbe die Oberprimaner v. Hirſchfeld, John,
Scheibe, Schmidt, Simon und Wienbeck.
Dispenſtrt vom mündlichen Examen waren die Ober
primaner Aßmus, Elbe, Fritze, Hoffmann
und Schladebach. Gleichzeitig fand auch die
mündliche Abſchlußprüfung ſtatt und beſtanden
dieſelbe die Unterſecundaner Beher, v. Boſe,
Delius, Heine, Müller und Walbe. Dis-
penſtrt von der mündlichen Abſchlußprüfung waren
die Unterſecundaner Ebeling, Förſter, Hoh
mann, Münſter, Riemer, Schink, Vollmer,
Wallenburg, Wienbeck, Wirth und Zinzly.
Jm Ganzen haben demnach 11 Oberprimaner die
Abiturientenprüfüng und 17 Unterſecundaner die Ab
ſchlüßprüfung beſtanden.

Zur Handhabung der Vergnügungs
polizei hat vas Kammergericht am Donners
tag eine grundſätzliche Entſcheidung gefällt. Ein
Verein war wegen Veranſtaltung eines öffentlichen

bar verſtümmelt und zerriſſen, daß ihre Glieder aus können, unzuläſſtg. Solche Jrrthümer wurden durch

Tanzvergnügens ohne vorherige polizeiliche Erlaubniß
in Strafe genommen worden, weil mehrere Damen
ohne vorherige Aufnahme in den Verein, lediglich auf
Grund bezahlter Einlaßkarten zu dem Tanzvergnügen
des Vereins zugelaſſen waren. Die Siraſtammer
hatte jedoch auf Freiſprechung kannt, weil geltend
gemacht war, daß jene Einlaßkarten als Mitglieds
karten gelten ſollten, Und daher eine Aufnahme in
den Verein ſtattgefunden habe. Das Kammergericht
hob aber dieſe Entſcheidung wieder auf und wies die
Sache zur anderweiten Entſcheidung in die Vorinſtanz
zurück, indem es die Auffaſſung der Strafkammer
über eine öffentliche Tanzluſtbarkeit als rechtsirrthüm
lich erachtete und ausſprach, daß dadurch, daß jeder
mann durch Löſung einer Einlaßkarte an dem Ver
gnügen theilnehmen konnte, letzteres ein öffentlichee
geworden ſei.

Nach einer Entſcheidung des Kammerge
richts iſt Jemand, welcher gegen ein polizeiliches
Strafmandat Widerſpruch erhebt und die gerichtliche
Entſcheidung beantragt, vor Gericht nicht „Ange
klagter“ und kann nicht gezwungen werden, auf
der Anklagebank Platz zu nehmen. Ebenſowenig
kann bei einer Privatklage der Beklagte dazu ge
zwungen werben. Dort heißt es: Partei wider
Partei.

Die „Poſt“ ſchreibt: Der Handelsminiſter hat
im Abgeordnetenhauſe auf eine Anfrage des Abg
Frhr. v. Zedlitz, welcher das Vorgehen der bayeriſchen
Regierung, durch welches die ortsſtatutariſche
Regelung der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe in den Vordergrund geſtellt wird, die all
gemeine Anordnung der Eentralſtelle aber einen mehr
ſubſidiären Charakter erhält, zur Nachahmung empfahl,
in dankenswerther Weiſe die Erklärungen, welche er
bereits im Reichstage zu Gunſten der orteſtatutariſchen
Regelung der Sache abgegeben hat, ergänzt. Er hat
insbeſondere darauf hingewieſen daß nichts dagegen
zu erinnern ſei, wenn die Zeit, in welcher die
Läden offen ſein dürfen, von 12—4 Uhr feſtgeſetzt
oder wenn die Verkaufszeit auf 2 Stunden vor,
3 Stunden nach der Kirche normirt würde. Es
iſt dies um ſo erwünſchter, weil ohne Zweifel viele
Communalbehörden und Bezirksausſchüſſe durch die
ſtarke Betonung der Regel, daß nicht über 1, höchſtene
2 Uhr hinaus das Handelsgewerbe betrieben werden
dürfte, durch die miniſterielle Ausführungéan weiſung
ſich zu der Annahme haben verleiten laſſen, als ſei
die Freigebung des Verkaufs in den Nachmittagsſtunden
von 2-4 Uhr, durch welche den hervorgetretenen
Uebelſtänden zumeiſt würde abgeholfen werden

die Ausführungen des Handelsminiſters beſeitigt und
es wird, ſofern die eingeleitete Reviſion der Aus
führungsverordnung nicht Abhilfe ſchafft, oder ſofern
Uebelſtände raſchere Abhilfe bedürfen, als auf dieſem
Wege möglich ſein würde, Sache derſenigen Kreiſe
der Bevölkerung, welche ſich durch die beſtehende
Ordnung der Sonntagsruhe beſchwert fühlen, ſein
mit Nachdruck auf die Organe der Gemeinden und
größeren Communalverbände hinzuwirken, damit ſie
von dem Rechte ortsſtatutariſcher Regelung ent
ſprechenden Gebrauch machen. Die Macht der Ge
wohnheit und die Scheu vor der Verantwortung
wirken gleichmäßig in der Richtung, es bei den von
oben erlaſſenen generellen Weiſungen bewenden zu
laſſen; die Betheiligten dürfen ſich daher nicht bei
Klagen beruhigen, ſondern müſſen nöthigenfalls mit
Anträgen an die betr. Communalbehörden herantreten.
Andernfalls werden ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben
haben, wenn ihren Wünſchen nicht entſprochen wird.

Einem jungen Mädchen vom Lande, das geſtern
mehrere Schock Eier in einem Tragkorbe nach der
Stadt befördern ſollte, brach in der Nähe der erſten
Häuſer der Halleſchen Straße der für die Laſt viel
zu ſchwache Vorſtecker der Tragbänder, wodurch der
Korb plötzlich ſeinen Halt verlor und auf die Straße
ſtürzte. Von ſeinem werthvollen Jnhalte blieben nur
12 Stück unbeſchädigt; alle übrigen bildeten einen
leider nicht verwerthbaren ungebackenen Cierkuchen.

Profeſſor Falb's kritiſcher Tag iſt
wieder einmal eingetroffen. Die Temmperatur der Luft
fiel in geſtriger Nacht bis auf 2 Grad unter Null
und ſtieg im Lauſe des Tages nicht über 2 Grad K.
über den Gefrierpunkt. Dabei tobte bis gegen Mittag
ein heulender Schneeſturm und trieb den Paſſanten
wirbelnde Flocken ins Geſicht. Der Umſchlag der Witte
rung iſt um ſo empfindlicher, als wir bis Donnerstag uns
des ſchönſten Frühlingswetters zu erfreuen hatten.
Hoffentlich geht dieſe Unangenehme Rückverſetzung in
den böſen Winter bald vorüber.

Theater Der heute in der Funkenburg
von den Herren W. Wieſenack und Paul Milbit
veranſtaltete große Familienabend verſpricht ein
höchſt amüſanter zu werden. Es wird Hierbei r
ein billiges Eintrittsgeld ſo viel geboten, daß wohl
darauf gerechnet werden kann, daß ein dicht gefülltes



Haus die Anſtrengungen der Unternehmer belohnt.
Sheater, Conzert, Geſangsvorträge, und zum Schlüß:
Gratis Verlooſung eines lebenden italieniſchen Oſter
Hahnes, wozu jeder Theaterbeſucher ein Freiloos er
hält mehr kann man gewiß nicht verlangen!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Qnerſurk.
g. Rein aus „Verſehen“ war der Arbeiter Friedrich

Wilhelm Tauche aus Lauchſtädt am 4. Dez.
S. J. in eine fremde Bodenkammer gerathen und that
nun am Donnerstag vor der Halleſchen Strafkammer
ſehr verwundert, daß er wegen Diebſtahls unter An
Klage gekommen. Aus der Bodenkammer des Drechsler
meiſters S. in Lauchſtädt hatte Tauche damals 6
Pfd. Speck entwendet und dieſen dann mit ſeinen
beiden Söhnen verzehrt, hinterher jedoch dem Be
ſtohlenen abſchlägig 5 Mk. bezahlt Der Diebſtahl
ſollte ein ſchwerer ſein, da jene Kammer durch
Herausreißen einer Krampe geoffnet worden war.
Es ergab ſich aber, daß dies Herausreißen aus
morſchemm Thürpfoſten ohne Gewaltanſtrengung mög
lich geweſen. Mit der Ausrede, jene Kammer für

ſeine Kammer gehalten zu haben, hatte Tauche kein
Glück, denn er mußte zugeben, daß er in ſeiner
Kammer keinen Speck gehabt. Es wurde einfacher
Diebſtahl für erwieſen angenommen und der Ange
Klagte zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

F Schafſtädt, 17. März. Jnfolge einer Ein
gabe der hieſtgen Kaufmannſchaft an den Herrn Re
gierungspräſidenten iſt den offenen Geſchäften geſtattet
Wworden, auch am Sonntag vor Palmarum und am
Sonntag vor dem alljährlichen Herbſtjahrmarkte ihren
Gewerbebetrieb bis 7 Uhr abends fortzuſetzen.

s Freyburg, 17. März. Einen merkwürdigen
Fund machte geſtern der Landwirth S. in Nißmitz

in einem auf dem Rödel gelegenen Gehölz. Er fand
dort ein Meſſer in der Erde ſteckend, und daneben

ine ganz neue goldene Damenuhr. Man vermuthet,
daß ſie aus dem Bibraer Diebſtahl herrührt.

S Freyburg, 15. März. Mehrere Zigeuner
weiber, die einer am Hoſpital lagernden Horde an
gehörten, verſuchten in Kaufläden beim Umwechſeln
von Geld allerhand Betrügereien, die jedoch ſämmtlich
Hereitelt wurden. Nur in dem B. ſchen Biergeſchäft
gelang es einer Tochter der Pußta, mit einem
Thaler, für den ſie Kleingeld erhalten hatte, durch zu
brennen. Glücklicherweiſe wurde die Jnhaberin ihren
Verluſt bald gewahr, eilte der Diebin nach und
Zwang ſie unter energiſchen Drohungen, das Geldſtück
herauszugeben. Jn vergangener Nacht zwiſchen
10 und 11 Uhr wurden am norbdweſtlichen Himmel
Gewittererſcheinungen beobachtet.

Vermſch es.
(Grandunglück.) Jn Leipitz bei Steinkirch (Schleſien)

Brannten ſämmtliche Wirthſchafts- und Wohngebäude des
dem Frhrn. v. Richthoſen gehörigen Dominiums nieder.
Das Schloß wurde gerettet; das Feuer ergriff ferner drei
Stellenbeſizungen und legte ſie in Aſche. Die Frau des
Stellenbeſitzers Prahl fand in den Flammen ihren Tod.
Eine 50 jährige Wittwe, die Wirthſchaftsbeſitzerin Ludwig
aus Eichwald, welche mit Löſchhilfe von dort heraneilte,
wurde auf dem Wege vom Lungenſchlage getroffen und ſtarb,
den Löſcheimer in der Hand.

GBankier verhaftet.) Ein Bankier in Gießen, dem
eine Anzahl betrügeriſcher Handlungen zur Laſt gelegt
wurde, iſt infolge erhobener Anzeige auf Anordnung des Ge
richts verhaftet

(Präriebrände) wüthen nach einem Reuter
telegramm in der Graſfſchaft Ruſſel, im Staate Kanſas.
Sieben Farmer haben bei dem Verſuch, der Ausbreitung des
Feuers Einhalt zu thun, ihr Leben eingebüßt.

(JIm 103 Lebensjahre) ſtarb in Perimow bei
Starkenbach der Ausgedinger Joſef Lukes. Vis in die letzte
Zeit war er ſo rüſtig, daß er den einſtündigen Weg zur
Kirche zurücklegte. Dem Sarge folgten zwei Söhne, drei
Töchter, 24 Enkel, 69 Urenkel und 6 Ururenkel.

GSeehunde in der Oſtſee,) Die Danziger Bucht
wird in dieſem Jahre von einer unglaublichen Menge von
Seehunden plockirt. Allein am 14. d. haben die Fiſcher nur
aus HeſtlichNeufähr 20 Seehunde in den Störnetzen erbeutet
und ſich behufs Erlangung der je 5 Mk. betragenden Prämie
Fangbeſcheinigungen vom Vertrauensmann ausſtellen laſſen.

er kleinſte der Hunde wog 180 Pfund, der größte 370.
Leider iſt nur ein Stör von allen Fiſchern gefangen, die der
Meinung ſind, daß die Hunde den Stbrzuzug verhindern.
Dafür dürften Breitlingsſchwärme zu erwarten ſein.

Gerhaftung.) Wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung wurde Donnerstag Abend, wie die Volksztg.
mittheilt, der Rendant der Ortskrankenkaſſe zu Weißenſfee
und ſtädtiſcher (Berliner) Magiſtratsbuchhalter Karl
Buſchert verhaſtek. B. hat es während ſeiner 6 jährigen
Thätigkeit als Rendant der dortigen Krankenkaſſe verſtanden,
das geſammte Vermbgen derſelben zu unterſchlagen. Die
Kaſſe iſt im Jahre 1882 durch den Buchdrugereibeſiter
Renne gegründet und hatte im Jahre 1887 einen Reſerve
fonds von 2000 Mk ſowie einen Kaſſenbeſtand von 8000
Mk. Jm Verlaufe der Jahre vergrößerte ſich das Vermögen

bedeutend und es war durch den Vorſtand beſtimmt worden,
daß das Kapital auf der Reichsbank deponirt werden ſollte
Das Depoſitum würde bis jetzt etwa 18000 Mk. betragen haben,
wenn nicht Buchert daſſelbe gang und gar für ſeine Privat
zwecke verwendet hätte. Der Defraudant hatte ſich Quittungen,
die angeblich von der Kaſſe der Reichsbonk ausgeſtellt waren,
ſelbſt geſchrieben und dieſe Fälſchung war von den Con
trolleuren der Kaſſe nicht erkannt worden. Die beiden
Apothekenbeſitzer in Weißenſee, Beutel und Eckert, hatten ſich,
da ſie von dem Rendanten der Kaſſe kein Geld erlangen
konnten, beſchwerdeführend an den Landrath des Nieder
barinmer Krei es, Herrn v. Waldow, gewandt und auf Jnter
wention dieſes Herrn verfügte der Vorſtand der Krankenkaſſe,

daß von dem auf der Reichsbank befindlichen Depoſitum 1500
Mark, die erſorderliche Summe, abgehoben werden ſolle, um
die ApothekerRechnungen zu bezahlen. Dadurch ſtellte ſich
der unerhörte Vertrauensbruch heraus. Eine „gefälſchte“
Quittung wurde der Reichsbank vorgelegt, welche dem Vor
ſtand der Krankenkaſſe mittheilte, daß ein Depoſitum überhaupt
nicht vorhanden und niemals vorhanden geweſen ſei. Jn
dem vor dem Unterſuchungsrichter ſtattgehabten Verhör legte
der verhaftete B. ein volles Geſtändniß ab, er ent
ſchuldigte ſeine Handlungsweiſe damit, daß er in nobler Ge
ſellſchaft verkehrt und daß, um mit dieſer auf gleichem Fuße
zu leben, ſein Gehalt von 2400 Mk. als Rendant nicht aus
gereicht habe. B. hat geradezu verſchwenderiſch gelebt; er
gehörte allen möglichen Vereinen an, ſpielte viel und hoch,
wettete auf der Weißenſee'er Rennbahn und ſoll an einem
Tage allein an Wetten 7000 Mk. ſo wird in Weißenſee
erzählt bezahlt haben! Jn ſeinem Keller wurde für 500
Mark Wein vorgefunden und beſchlagnahmt auch die Privat
ſchulden des Rendanten ſollen ganz bedeutende ſein. Die
Vorſtandsmitglieder der Ortskrankenkaſſe müſſen für den ge
ſammten Fehlbetrag aufkommen, im Unvermögensfalle die
Kreiskaſſe.

(Charles Wells welcher im vorigen Jahre durch
ſein erfolgreiches Spiel in Monte Carlo ſo großes Auf
ſehen erregte (er hatte dort einmal in fünf Tagen 800 000
Mk. gewonnen), iſt am Donnerstag in London vom Ge
ſchworenengericht verſchiedener Schwindeleien ſchuldig be
funden und vom Richter Hawkins zn acht Jahren Zucht
haus verurtheilt worden. Wells hat eine ganze Anzahl
Perſonen, denen gegenüber er ſich als Erfinder, Vertreter
wichtiger Patente c aufſpielte, um bedeutende Summen,
im ganzen über 600000 Mk. betrogen. Die meiſten der
Hintergangenen haben ſich gar nicht gemeldet.

Sechs cholera verdächtige Todesfälle) ſind
nach einer Pariſer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus in den
letzten 8 Tagen iu LOrient, dem großen franzöſiſchen
Schiffsbauplatz am Aktlantiſchen Ozean, vorgekommen. Auch
am Donnerstag ſeien wieder vier Erkrankungen bekannt ge
worden.

Selbſtmord.) Die Schauſpielerin Roſa Pek vom
tſchechiſchen Theater in Pilſen, ein auffallend ſchönes 18
Jahre altes Mädchen, warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
auf das Geleis der Eiſenbahn und wurde entſetzlich ver
ſtümmelt.

Ein furchtbarer Schneeſturm), ſo wird aus
St. Paul gemeldet, wüthete über Minneſota, Wiscouſin und
Süd Dacota, und zwar öſtlich vom Miſſouriflufſe. Der
Bahn und Wagenverkehr iſt vollſtändig unterbrochen meh
rere Menſchen ſind bereits erfroren

(Eine originelle Verlobung) ſpielte ſich jüngſt
in Kl-G. bei Tilſit ab. Die dortige Gaſtwirthstochter hatte
ſchon längſt ein Auge auf einen ſchmucken Burſchen geworfen
Als die Eltern eines Tages verxeiſt waren und ſie allein
die Gäſte bediente, kam Julius auch dorthin. Als er ſcheiden
wollte, war ſeine Mütze verſchwunden und trotz allen Suchens
nicht zu finden. Da er ſofort merkte, wer der Zauberkünſtler
ſei, forderte er energiſch die Herausgabe der Mütze Dieſe
wurde aber verweigert. Da verabfolgte unſer zorniger
Julius höcht ungalant dem Mädchen eine ſchallende Ohrfeige.
Weinend eilte ſie in die Wohnſtube. Julius, ſein Unrecht
einſehend, will als reuiger Sünder Vergebung erflehen und
eilt ihr nach. Da fällt ihm das Mädel um den Hals und
ruft bewegt aus „Julius, Julius, ich liebe die Als die
en zurückkehrten, erflehte ein glückliches Brautpaar ihren
Segen

(Ein neues Raubwild) iſt öſterreichiſchen Jagd
zeitungen zufolge in den kroatiſchen Waldungen im Bezirk
Kalje aufgetaucht. Oberförſter Beyer in Siſſek berichtet:
„Jm äbgelaufenen Winter wurde ich zu einer Rehjagd nach
Lettenik eingeladen Als ich nach Beendigung der Jagd im
Begriff war, heimzukehren, wurde ich zu der Behauſung des

Oberförſters in Lettentk abgeholt, um eine ſeltſame Jagd
beute in Augenſchein zu nehmen und mein Urtheil über
dieſelbe abzugeben. Ich fand im Hofe eine Anzahl Jäger
um die Strecke verſammelt. Die Jagdbeute beſtand aus
drei verwilderten Hunden und einem echten Wolf, alle halb
gewachſen. Die Farben der Hunde war beinahe vollkommenes
Schwarz, die Kopfbildung wolfsartig, die Lauſcher vom Hunde,
die Ruthe kahl, lang und aufrecht getragen. Daneben lag
der wirkliche Wolf. Die Thiere waren im Rudel vor
gekommen, und von 7 Stück waren die vier geſchoſſen worden.
Eine alte Wölfin führte das Rudel und ein grauer Wolfs
hund war darunter. Die Thiere gaben beim Abſchuß keinen
Laut von ſich. Jch war mit mir bald im Reinen: wir
hatten es mit einer Kreuzung von Wolf und Hund zu thun,
und zwar war die Mutter Wölfin, der Vater Hund. Dem
Profeſſor Bruſſiang in Agram wurde ein Exemplar mit den
nöthigen Angaben zugeſchickt. Sehr bald kam die Antwort,
die meine Anſicht vollſtändig beſtätigte. Bei den nachherigen
Jagden gelang es nicht mehr, eines der Thiere zur Strecke
zu bringen. Sie richten unter dem Weidevieh in der Gegend
nicht geringe Verheerungen an. Man hat es demnach mit
dem Nachwuchs von verwilderten Hunden zu thun, die den
Wölfen ſich anſchloſſen. Jn der Wolfsgeſellſchaſt nahm dieſer
Nachwuchs vollſtändig die Gewohnheiten des Wolfes an.

Wegen Vielweiberei) wurde in St. Louis der
Oberſt Ha good aus Charleston verhaſtet, aber unter Bürg
ſchaſt auf freien Fuß geſetzt. Bislang ſind etwa ein Dutzend
Frauen aufgetaucht, die Gattenrechte auf ihn geltend machen,
und jeden Tag kommen mehr Anmeldungen. Haygood iſt
60 Jahre alt, verlor durch den Krieg Alles und ernährte
ſich ſeither durch Kartenſpielen und Heirathen. Er iſt eine
hübſche Geſtalt und der vollendete Weltmann. Zuerſt hei
rathete er ein Frl. Beck in Savannah vor zwanzig Jahren.
Seine zweite Frau, ein Frl. Davis aus Walterboro, ſtarb
aus Gram über ſeine Untreue. Dann begab ſich Haygood
nach Newyork und Philadelphiga, von wo bislang erſt zwei
Anfragen von deutſchen Damen, eingelaufen ſind. Vor zehn
Jahren führte er Frl. Alleh, die Tochter eines reichen Bau
unternehmers in Charleſtog, an den Altar. Nach Wochen
brännte er durch. Die Frau ſtarb aus Gram Haygood
wandte ſich nach Berkeley, wo er Frl. Lulu Atkins heirathete.
Nachdem er in Vances ein weiteres Opfer gefunden, ver
ſchwand er auf fünf Jahre und war in dieſer Zeit in
Chieago, St. Louis und Newyork thätig. Vor zwei Jahren
tauchte er in Charlefton unter dem Namen Coyle wieder
auf und heirathete eine hübſche Wittwe, Frau Clancey.
Nach drei Monaten reiſte er nach Philadelphia, von wo er
dieſer ſchrieb, daß er an der Grippe ſchwer erkrankt dar
niederliege. Drei Tage ſpäter ſchickte er ihr eine Zeitung
mit ſeiner Todesanzeige. Sie erkannte jedoch ſeine Hand
ſchrift auf der Adreſſe. 10000 Dollars Bürgſchaft für ihn
hat ſeine letzte Chicagoer Gattin geſtellt, die ſehr reich iſt.

Ein ſonderbares Licht auf die Aufgeklärt
heit mancher Leute) wirſt folgendes erheiterndes Vor
kommniß, welches in der StadtverordnetenVerſammlung zu

Frankfurt a. M. am 9. d. M. zur Sprache kant. Einer
der Stadtverordneten hatte ſeinem Erſtaunen Ausdruck ge
geben, daß in verſchiedenen Straßen Frankfurts die Nr. 18
fehlt, bezw. bei der neuen Nummerirung verſchwunden ſei.
Darüber wurde nun von einem Stadtverordneten die Auf
klärung gegesen, daß das Tiefbauamt verſchiedenen an daſſelbe

gerichteten Wünſchen von Hausbeſitzern Folge gegeben und
an deren Häuſern die Nummer 13 nicht angebracht hat, da
ſie geltend machten, ihre Häuſer würden dadurch entwerthet
werden. Dieſe Erklärung rief natürlich große Heiterkeit
hervor. Noch erheiternder aber wirkte der Umſtand, daß
der Magiſtrat kein Bedenken trug, dieſen von Aberglauben
diktirten Geſuchen Folge zu geben. Uebrigens ſoll in Paris
die gleiche Praxis beſtehen.

(Zwangsverſteigerungen.) Die Beſitzung des
Reichsgrafen Landesälteſten Lieutenant v. Arco, Groß
Goczitz (Schleſien), 3000 Morgen groß, wird demnächſt
zwangsweiſe verſteigert. Das dem Major a. D. Arthur
v. Manteuffel gehörige Gut Groß und Klein Wardin
(Pommern) iſt dieſer Tage gerichtlich meiſtbietend verkauft
worden. Herr v. Manteuffel iſt Mitglied des Herrenhauſes.

(Lederne Räder) ſind das Neueſte auf dem Gebiete
des techniſchen Fortſchrittes. Für beſtimmte Zwecke, nämlich
da, wo es ſich um möglichſt geräuſchloſen Betrieb von Zahn-
radübertragungen handelt, werden Räder angewendet, für
welche das Material aus entſprechend vielen übereinander-
gelegten, verkitteten und unter hohem hydrauliſchen Drucke
gepreßten Lederſcheiben beſteht. Dieſe in Wien Hernals her
geſtellten Räder werden z. B. von der allgemeinen Elektrizi
täts Geſellſchaft in Berlin zum Antrieb der Straßenbahn
wagen Elektromotoren verwendet. Jn Amerika iſt die An
wendung für gleiche und ähnliche Zwecke eine nicht unbedeutende.

(Das ktürkiſche Räubernunweſen) greift wieder
weiter um ſich Wie die Gouverneure der Provinzen
Saloniki und Uskub nach Conſtantinopel gemeldet haben,
ſind jetzt von neuem größere Räuberbanden in der Bildung
vegriffen, welche die Abſicht haben, den erſten beſten Zug der
Bahnlinie WienNiſchSaloniki, in dem ſich ein recht zahlung
fähiger Reiſender befindet, zu überfallen, um ein möglichſt
fettes Löſegeld zu erpreſſen. Die Briganten erinnern ſich
der vor zwei Jahren ſo leicht verdienten 1800 türkiſchen
Pfunde, mit denen ſich der türkiſche Jsraelit Jakoef aus
löſte, und der 2000 Pfunde, welche die türkiſche Regierung
für die Freilaſſung des Jtalieners Sollari zahlen mußte.
Jn Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich jetzt mit der
Frage, die ganze Bahnſtrecke durch Militärſtationen zu
ſichern.

(Bauern.) Landrath v. Boddien in Filehne erläßt
folgende amtliche Bekanntmachung: „Es iſt aus bäuerlichen
Kreiſen mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß die Be
zeichnung „Bauer“ zur Ungebühr mehr und mehr, beſonders
auch durch Einfluß der Behörden, derſchwindet. Ich werde
von jetzt ab dieſe ehrende Bezeichnung in den amtlichen
Schreiben wieder überall gebrauchen und namentlich den
nichtsſagenden Ausdruck Beſitzer“ dadurch erſetzen, da ich
weiß, daß unſere bäuerlichen Wicthe das Land nicht blos
beſitzen, ſondern auch bebauen wollen, was ihnen eben zur
Ehre gereicht.“

eeeeeereererereerroreoreroereererererereeeeeege
Gerichtäverhargd ler gen.

Eisleben, 15. März. Die von hieſiger Straf
kammer in dem bekannten Prozeſſe verurtheilten Bergleute
haben durch ihren Vertheidiger, Hern. Rechtsanwalt Dr.
Keil-Halle, beim Reichsgericht das Rechtsmittel der Re
viſion beantragt. Ob auch die verurtheilten Sozia demo
kraten gleiches thun werden, iſt noch nicht bekannt.

Koblenz, 13. März. Jn den überaus heißen
Tagen Ende Mai v. J. kamen zwei Abtheilungen des
Königin Auguſta Garde Grenadier- Regiments Nr. 4 nach
einer anſtrengenden Uebung vor Karthauſe und mußten auf
dem Markenbildchenplatze „nachexerziren.“ Unter den
Commandos eines Feldwebels und eines Lieutenants ge
ſchah dies nun ſo, daß einige Grenadiere vor Mattigkeit aus
treten mußten und mit hochgeröthetem Kopfe aus der Front
ſchieden. Drei Gärtner ſahen dem außergewöhnlichen Drilk
zu; ſie fanden darin eine Mißhandlung der ſchon durch die
vorhergegangene Uebung gänzlich ermatteten Soldaten. Sie
erſtatteten deshalb Anzeige bei dem Hauptmann der 6. Com
pagnie, zu der die Nachexerzirer gehörten. Der Hauptmann
zeigte jedoch die Bürger wegen „Beleidigung“ an. Das
Schöſfengericht ſprach am Sonnabend die Bürger frei,
weil ſie in Wahrung berechtigter Intereſſen ge
handelt hätten. Der Vertheidiger der Angeklagten führte
treffend aus, daß den Bürgern doch unzweifelhaft das Recht
zuſtehe, Beſchwerden zu führen, wenn ſie Kenntniß von
Soldatenmißhandlungen erhielten

VBör ſen Weriehge.

Halle, 18. März.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettte.

Weizen, ruhig, 149--149 Mk. feinfter märkiſcher über
Notiz. Rauhweizen 144—-149 Mk. Roggen, feſt, 126 bis
131 Mk. Gerſte Brau-, ruhig, 155 175 Mk. feinſte big
182 Mk., Futter 125- 140 Mk. Hafer ruhig, 149 168
Mark. Mais amerik. Mixed 140— 125 Mark, Donau
mais 122-136 Mk. Raps, ohne Handel Rübfen.
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoriag-, 185— 198 M.

Preiſe für 100 ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 4400 Mk. Stärke, einſchk

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--409,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, W Faß brutto, be
eringen Vorräthen, 95,00-36,00 Mk. Sinſen 00- 00 Mk.
ahnen 00- 00 Mark. Rothklee 100 136 132 Mk.

ſchwed. Klee 98 135 140, Weißklee 95 126 140 M

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, ruhig, Futter
mehl 12,00--12,50 Mk. Roggenkleie 9,50—1050 W
Weizenſchalen 900--950 Mk., Weizengriesklet900 M.. Malzkeime, Helle, 11,50 13 00
Mark, dunkle 959—10,50 Mark. Helkuchen 18,50 Mit
Malz 36,50-—88,50 Mk. Rüböl M Petro kenne
32,50 Mk. Splaröl 0,835/800 12,00 13,50 R

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſt, Karteffele m
50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,10 Mt., wiit 70 Mr. Ber
brauchsahgabe 36,60 r. Rüven

Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß ſche Vogelfutter-
Singfutter für Canarienvögel, Waldvögel, Univerſalſutter für
Droſſeln, Staare ſowie für alle ine und ausländiſchen Vö
(nur echt in verſiegelten Packeten mit der Unterſchriſt Guſtav
Voß, Hoflieferant,“) erhält man hier nur bei Wilh Kieslich,
Roößmarkt 3, und Paul Berger, Neumarkt 74. Der große
Prachtkatalog der Vogelhandl. Voß, Köln, iſt daſelbſt ein
zuſehen. Kurze Schrift über Vogelpflege Kinſonſt.



e

g der Jahresklaſſen 1885, 1886, 1887, 1888, Eine kleine Wohnung an einzelne Leute Se giebt z. Behandlung jederAn 3 et Se W 1889, 1890, 1891 und 1892, die auf Re zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Seit 1869 Krankheit ausführl. Rath
hteſen Theil übernimmt die Redackien klamation oder als unbrauchbar zur Dispo Schmaleſtraßze 2. tägl. v. 3-4 Uhr. Schriften über „Natur

a ablikum gegenüber keine Verantwortung ſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die Eine Wohnung, Stube Kammer und Küche hellkunde und „Thierſchutz“ ſind bei mir gratis
z zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten mit Zubehor zu vermiethen und 1. April zu nach auswärts gegen 10 Pf. Marke frei zu haben.

Dank. Mannſchaften, ſowie die temporär und heztehen ASehmnlestresse H Il S Kaiſerſtr. 25, b i tractgetehrt vom Grabe unſeres eben dauernde anerkannten Halbinvaliden der e re Fee Hn C a. Wuchererſtr. UIelze.
ener, d G n J e Land vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks e erſ e er n i T fraut 2 Pſd 15t e erren r Pete des n den 8. Aprik d. J, nachmittags 8 Uhr, in iſt die erſte Etage zu vermiethen. ff. Sauert raut s P Pf.

e rn e e Merſeburg am Thüringer Hofe, ſtnnttiw a Eine en für e a e e ſelbſteingekochtes Pflaumenmus
m r in e Reſerviſten Stadt und Landbe- Leute zu vermiethen u. kann ſofort od. I. Art z gDank dem Herrn e e n e d Reſerviſten des Stadt und Landbe e geren t Wehr e à Pfd. 20 Pf.

4 Wort rab v S n 3ne Deler un der en e Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und Er Ein geraunmiges Logis, beſtehend in 2 ff. Bienenhonig in und Pf.
denen Geſang und allen en die ihn ſatzreſerve Päſſe ſind mit zur Stelle zu bringen. Stuben, S Kammern, Küche und Bodenraum, Büchſen
len Ruheſtätte begleiteten nd der Sorg Weißenfels den 9. März 1893. iſt zu vermiethen und zum 1. Juli oder auch See e en e e gen tglches Bezirke Commando ehwes früher zu begehen Vreiteſtr. 14 f. ſaure Gurken 3 Stück 10 Pf.
lein Kayng, den 17, Marz 1898. Schneider Ein Paar keiner und en Paar mittleren Pfeſſergurken,

Familie Theile Die Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, vor Huene es Wenere e 13 Salzheringe 5 Stück 20 Pf.

einde jer ver vor galſtra sſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde S 2 jickverſammlungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe kleine Wohnungen ſind zu vermiethen mar. Heringe a Stück 10 Pf.

Armntliches. e zur Kenntniß der betreffenden und 1. April zu beziehen geräucherte Heringe,

ſormit annſchaften zu bringen. re e er e e e erent der Provinz Sachſen unterm 25. v. M. Der Königliche Landeath. Möblirtes Zimmer Pflaumen,
en Vorſtande S Johannesſtiſts zu Cracau J. B. Kühfuß, K. See zu vermiethen Roſzmarkt 3 Ring Aepfel à Pfd. 60 Pf.
i Magdeburg die Genehmigung ertheilt hat Der Bebaunungsplan Section 2 iſt bezüg Eine möblirte Stube mit Kammer zu ver 5 itte à P fh der geit vom März bis s Detoher d Jilich ses n er miethen Lindenſtraße 10. e e e e e nut
eine Hauseollecte zum Beſten deſſelben ein Halleſchen Straße nach dem Bahnhof Moblirt W nun ſowie ſämm tche orten g
ſammeln. durch Eintragung einer Vorgartenfluchtlinie wollte v kochende Hülſenfrüchte zu ſehr

Merſeburg. den 11. März s geändert worden Der abgeänderte Pian liegt freundlich und bequem, zu vermiethen villi Pur fiehltDer e 22. 5 M. zum 22 e im Elobigkauer Straße 2. part. Hilligen Preiſen emp
ommunalbüreau zu Jedermanns Ennfſicht offen I4 z Einwendungen gegen denſelben ſind während So latstette l II Crrmanb,

LPontrok- Verſammlungen dieſe ſeien griſhe angg bringen en e Friedrichſtr. 12. Lindenſtraße 14
n Laudwehrbezitt Beißenfels e Wagte Anſtandige Schlafſtellel Delbianeg, mit Koſt offen Saalſtraße 2. R ſt ff ſte g ge Eine Herrſchaftliche Wohnung von 6——8 leider o Re e

es Heurlaubtenſtandes und zwar G 61ger ung Zimmern nebſt Zubehör, wenn möglich ein Wenn rn be a à Pfd. zu
ſämmtliche Reſerv ſten und Marine Reſer t oeh en arg er. e e r e er e ehe r on e eviſten orenie ken von Uhr b ver n ſpäter zu miethen geſucht. r e re et EGera 1646/9)9) i e der e n a ſteigere ich im Reſtaurant „Caſins“ hier e L. Ia, in der Exped. Wrter ne eng Ferg

J ots und der Seewehr I. Aufgebots (mit I. iwillig: de eAusnahme derjenigen, welche der Zeit r Drillmaſch ine (12), Mtr. breit) Eine Wohnung von 2 Stabden, K. u. Küche Specialität: Kleiderſtoffe.
vom 1. April bis 30. September 1881 in n e wird zum 1. Aprit von einer rahigen Familie Zum Jnſtandſetzen von Garten empfiehlt
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei 1 dreitheil. Ringelwalze, zu miethen geſucht. Adreſſen mit Angabe des ſich o ſrnan, Handelsgärtner,

Der Kavallerie als vierjährig freiwillig in 1 Häckſelmaſchine, 1 Dezimalwaage, Preiſes unter R. in der Exped. d. Bl erbeten. Hälterſtrafte 2
der Zeit vom April bis 80. September l eiſernen Schubkarren,1883 in den Dienſt getretenen Mann 1 Buttermaſchine, Rohrſtühle werden geſlochten War benm,

ſchaf e Wirnissſhaften, welche 4 Jahre aetin gedient 2 Getreidereinignngsmaſchinen Vorwerk 12haben oder in ihrem 4 Dienſtjahre zur e Lacke,Diéspoſition des Truppentheils beurlaubt und mehrere Mobilien: Pimsel,worden ſind), i. zwangsweiſe: Saatebrerste, Brongenm auf e V e e Pianino und 1 Partie e e Saatelbrbse- empfehle nur Ia Qualikäten zu Coneurrenzar zur Dispoſition der Erſatbehörden Wag, Ger.Vollz. r Je entlaſſenen und die zur Dispoſition der s Saat Wiegele preiſen. Otto a eh o W.
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 2P erkann a 2 S wen Je e a per kanf. Saat Mats Aferirt Gardinen,v e e Ein nahe am Markt bel. Wohnhaus Theod, Lole, Tiſchd ecken 9

n auf dieſen Wege beordert und haben mit Laden, zur Bäckerei oder zu jedem3 r on 2 2 5 S ee e e e e e t e e e e Prelsselbdeeren. Soyhabezugſtoſfe,
zahlung ſofort zu verkanfen durchdar, wie folgt zu geſtellen 52 a gut verleſene Waare, mit 50 Zucker ſelbſt roße Auswahl. Se a e Karl Rindfleiſch Maelest enpſet it re

ben 8. Apri J. vormittags r
n Scene auf dem Mattplehe, tie Merſeburg, a. Neumarktsthor 1. A. Speis er Fr. Freygang.
Mannſchaften der Jahresklafſen 1880, 1881, Wohnhäuſer Verkauf. Phosphorgaurenkalk Drei Naben“,

edis 30. September 1881 und der vierjährig Meine in der Annenſtraſze 18 u 14 t Füttern
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer mit bei w. Halleſche Straße 8.Zeit vom 1. April bis 90 Septeinber 1883 Kroßem Hoſraum und Garten ſtelle ich hiermit Oscar Leber Mittagstiſch. 40 und 75. Pf.

n den Dienſt getreten ſind), die temporär unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Zrogen und Farbenhandlung, WBeefſteak 4) Pf., Cotelettes 59 Pf.
nd dauernd anerkannten Halbinvaliden der z Burgſtraße 16. Gonlaſch 50 Pf. Schnitzel 60 Pf.vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche an Liitakencorf, 8 ſ ſowie diverſe andere Speiſen zu billigſten

Erſatz Reſerviſten Holzhandlung 5 Peſen.e e o e J v re in n g u g n n z 2 er an ff. Lagerbier Ltr. kuchen Ltr. 10 Pf.chkenditz auf dem Mar tplatze, die Mann E H 5 Pfaunnen uchen,
ſchaften der Jahresklaſſen 1885, 1886, 1887, 51889, 1890, 1891 und 1892, die auf à fand 45 P. wozu ergebenſt einladet

e en e et e et e ree e e a ſahen Dingen Aber, nen ee n n Se ſehurg, a Neumarktsthort Wſcgengenben abend h
Den 8, April d. J., nachmittags 3 Uhr, in gn p
Zeoſchen am Kieh ſchen Gaſthofe es noch neues werden gereinigt. roßes Extra-Concert,e e den e 10 uhr, i en s Arbeiter Karl Dfetze, e rm Trempeterrorpe des Thuring.

gu am Gaſthoſe,
t, ger. Stallung u. Garten Nemmarkit Nu S2 Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicherlernen d. S wachmittags 2 Uhr, in e a e d vete Auch werden Garten und alle in ſeines Stabstrompeters W Stutzer.

en er d s tags 9 Uhr, in Ooxbetha b. Delitz a. B. Ax. 35. häuslichen Arbeiten verrichtet. Reichhaltiges e Programm.
Sasen im Gaſthof zum rothen wen Ein weoner Kuszien ten vilig zu Feinſtes ſelbſteingekochtes Entrée an der Abendkaſſe 30 Pf.

en 9. April d. J, vormittags 1I15 Uhr, in verkaufen Oelgrube 13. e 8 Preußiſch eren e le Denkniale 2 Hecbaner, gutſchlagende Kangrien Pſflanmenmus,e e 9 Uhr in Hiſhne und ein Stamm Lapin Kaninchen MelaugeMarmelade, hochfein, Beamten-Verein.
en S. April d. J, mittags 12 Uhr, in Dörſte zu verkaufen Kurze Straße 4. Preißelbeeren mit Zucker, Vor tragsabemch

wig am Gaſthofe T Ein weißer Spitz entiauſen feinſte Qualität, empfiehlt preiswerthS ne n e e un in S Ab zugeben gegen an es Htto DZachow- Montag den 20. März d. J.
en hee h m Klein Kanng r. 23. Getrocknete abends 9 Uhr,g ſaſſtädt am Rathskeller, Ein Schlachteſchwein z in der et e äe e Zutkerrübenſchnitzel e eDer z iernngs und Schulraths Haupt vonKen 8. At J. s 9 beſtes Kraftfutter ſür Rinder, Schweine, Schafe, giert.Dereree n nen e entns Mehtereguhren guten Grubendünger n t Lager auch in kleinen Poſten. hier vMannſchaften der Reſerve und Landwehr 1. ſucht rn Fkchel, Ed. Klauß. „„Ueber den Fichter Rückert

Wufgebots des Landbezirks und die Mann Hoandelsgärtuer, Nordſtraße nnd einige ſeiner in enger Beziehung
ſchaften der Jahresklaſſen 1880, 1881, 1882, I M zum Hauſe und der Familie ſtehendenü Paar Lanferſweine Malulatur e h eren1888 und 1884 (mit Ausnahme derjenigen, ſtehen zinn Vertaufwelche in der Zeit vom I. April bis d klei Jormat hält in ab 720. September 1881 und der vierjährig e Menſchan Nr. 67 e e n e hen v Hubold's Rettauration.

h. Rössmner,e n e e e es rn ſche Wohnnn e Heute Sonntag früheit vom 1. April bis 30. September 1883 e J kerei Helgrube So 5en n ne e e n Große, freundliche ohnn ig z re g rHorer und dauernd anerkannten Halbinva ann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen Für Fleischheschauer S re a Ehe
liden der vorerwähnten Alterklaſſen des in der Exped. d. Bl. e 55 SStghlbents, olleſche Sir er erregt die e e e h neten er Gartenar beit könnenen 8. April d. J. mittags 12 Uhr, in Mer zu vermnfethen u. Jult zu Hegiehen. Näheres ſtets vorräthig die Buchdrückerei von ſich melden bei Se ren
ſebarg am Thüringer Hofe, die Mannſchaften Domplatz 5. Treppe in. Kössrzexr, Hlgrube 5. Handelsgärtner.
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Nur reelle Oualitäten.

L etates
Künstler- Concert

außer Abonnement
im K. Schloßgarten-Pavillon

Mittwoch den 5. April
nicht, wie bisher bekannt gemacht, am Donners

tag den 6. April).Wie herrenderertmeſſer Hül, Boeglker,

Capellmeiſter Sitt, Profeſſor Klemgei
werden vortragen

Quartett von Hans Pogge,
QAuintett mit Clavier v. Anton Dvopäk, e
Quartett von L. van Beethoven.

Den Abonnenten bleiben die Eintrittskarten
für die von ihnen innegehabten nummerirten
Plätze à 2 Mk. bis zum 20. März in der
So hen. Wenn al unreſervirt. Die nicht nummerirten Plätze ſind
ſämmtlich vergriffen

CONGCGER T
des Geſang Vereins

Dienſtag, 21. März 1893, 7 Uhr,
im Tivoli.

Das Paradies u. die Peri,
Dichtung aus Lalla Rookh von Th. Moore.

Für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter comp.
von Rob. Schumann.

Die Soli geſungen von Fräulein Clawa
Serauuss Huarez well aus Leipzig
Herrn Otto Mimnmtzel nan aus Berlin
und Mitgliedern des Geſaung- Vereins

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten, MoTexte à 20 Pf. Sehlauumngamrn-
Hanptprobe Montag Uhr im Tivoli

Zu der am Jonnerstag den 23.
März d. J., nachmittags 4 Ahr, im
hieſigen Rathhansſaale ſtattfindenden

Jahresversammlung
des hieſigen Verſchönerungs- Vereins
werden die ſtimmberechtigten Herren Mit
glieder und Theilnehmer deſſelben ganz
ergebenſt eingeladen.

Zer Porkand
d. hieſigen Verſchönerungs-Pereins.

v. Dieſt.
Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Der Schluß des vier und zwanzigſten Curſus

der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird
Sonnabend den 25. d. M.

vormittags II Ahr,
im oberen Saale des alten Rath

hauſes hierſelbſt
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden
wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der
Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und
des landwirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt
ein

Merſeburg, den 18. März 1893.
Der Vorſtand

Ses landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Merſeburg.

Bärth.

Heute Sonntag Nachmittag

Kafser halte
Abends Jamengabend.
Bäckergeſellenſchaſt.

G Vunkenburg.
y S 9Theater in der Funkenburg.

Sonntag den 19. März
Wamilien- Abend,
Anterhaltungeuſile, Theater
e Geſangs Vorträge.

Zum Schluß der Vorſtellung
Gratis Verlooeung

eines lebenden echt italieniſchen

Wsters an es.
Jeder Theaterbeſucher erhält an der K

ein Loos gratis
Entrée 30 Pf. Militärbillets 20 Pf.

Kinder 10 Pf.
Theaterzettel werden nicht ausgeträgen.

Programme an der Abendkaſſe.
Es laden zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

Hochachtungsvoll

l

S

c 6Hirtenſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur ſchnellen
und ſauberen Anfertigung aller Arten feinſter ſowie gewöhnlicher

Herren-Bekleidungs-Gegenſkände
und verſpricht bei guter Arbeit ſtets neueſte Facon, die ſolideſte Notirung und

Anfertigung feiner Herren Garderobe nach Mag

e

e e e e

Biſſigste Preise.

Auugeartem.
Heute Sonntag e

Hpeckkuchen und Wockbier
ff. Halleſches Acrtienbier ff.

E. LeReſtaurant zum Kronprimen
Heute Sonntag von früh 9 Uhr an Spech

kuchen, ſowie Bockbier. Dazu ladet ergeben

ein W. gung uGarantie guten Paſſens.

e d

I

Morüita Sehr Nerſeburg,
Euurgstrasse IG,

J empfiehlt ſein Lager in:
Corſets von vorzüglichem Sitz, Shlipſe,

S Fandſchuhe, Gumnuiteäger,Strümpfe in Wolle und Baumwolle, Taſchentücher,
Strumpflängen in Wolle und Banmwolle, Kragen,
Schürzen in allen Waiten, Manſchetten,
Anterkleider für Frühjahr, VPorhemden,

Seidene Zänder, Barchent- Jetnden.
Zur Schneiderei

empfehle ich: Zwirne, Seide, das Neueſte in Horden, Deſätzen,
Knöpfen, PlüſchAtlas. Futter, Gaze, Keforme- Hakem, Stäve,

Wolle und haumwollne Strick- und Hükelgarne
in besten Oualitätem zu billigſten Engros Preiſen.

ritz Schirmer, Rerſeburg, Burgſtraße 16.

e e r z e ech
Maurer von Merſeburg und Amgegend!
Sonntag den 19. d. M, nachmittags Uhr, im Schützenhauſe

öffentliche Verſanmlung.
Näatzen der Organiſation. 2) Neugründung einer Organiſation.Agesordnung: 5 Se er 9 ſati Reulgr 6 Drg ſ

Die Kollegen vom Lande ladet extra ein chen Bünnterraſer-

t

C82

20

e

aſſe t

W. Wieſengek Paul Miſbitz,
e

S S S S

ehe Markt 883,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein reſch ſortirtes

Hut und Mützen- Lager
für Herren, Knaben und Kinder in den neueſten Formen und modernſten Farben

und Stoffen.

r Mührr Gonfernnenden
größte Auswabl in Mäcgernn, litz ers, Gier kann e esemntwäägerma,
Mamcis ehe und Segen zu billigſt berechneten Preiſen.

Rieümnenn- und Grunnannn- Väselze, nur beſtes Fabrikat.

h

S

nur nene feine Sachen und große Auswahl zu billigſten Preiſen. 4

y

„Hotthardtsſtraße.
Montagg den 20.

wieder in großer
Auswahl

Ardenner und
däniſche Pferde

d. M. erhalten wir

Zu m. 10 jährigen Enkel Gymn., ſuche nog
einen mögl. l. alken Schüler gegen bilige
Penſion. Gefl. Offerten unter „Penſton
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Lebensverſicherung.
33 Geeign. Perſonen, namentlich tücht. Agenten
Hals Juſpectoren gegen Gehalt, Speſen
S u. Proviſton geſucht. Gefl. Off. sab Be
Da mnn. 25499 bef. Wandel losge,
G Halle a. S. (35499)G anfangs 20 Jahre, mitFränulein, größerem Vermögen
wünſcht paſſende Heirath. Näheres M. V. S

lagernd Berlin 49. E.TDuüchtige Rock Weſten nd
Hoſen Arbeiter finden dauernde

Beſchäftigung

Zeichelt.
Ein Lehrling kann Oſtern in

dieLehre treten.
A. Wolhble, Bäckermeiſter

Lehrling Geſuch
Ein Burſche, welcher Luſt hat Klenpues

zu werden findet Unterkommen bei
Aug. Thomas, Klempnermeiſter

(guter Arbeiter),i ſchlergeſelle wird geſucht.

r anne Jecht, Ziſchlermſtr.,
Obertwünſch b. Schaſſtäſt.

Gärtnerlehrling
wird unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
geſucht Zu erfragen im

Vlumengeſchäft Wagnerſtraße 3

einsſucht A. Schräleh, Tavpezierer u. Decoratent,
a. d. Geiſel Nr. 1

Ein ordentliches Mädchen wird as An
wartung geſucht. Zu melden zwiſchen 18
und 2 Uhr Halleſche Straße 18.

Anftwartung wird geſucht zur Reinigung
eines Büregue Poſtſtraſte 6

Suche ein Mädchen im Aer von 16 Jahren
Zur Auftvartung für die Vormiftagsſtunden

per 1. April. A. SeNeumarkt 68.

Suche ſofort 4kelrtie r eelee
zum Ausſchachten auf Accord.

Carl Nagel, Saulſtraße 13.
G Stellung erhält Feder überaühin

umſonſt. Fordere ver Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Courier, Berlin Weſtend 2 (B6 45.)

e Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hoſmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich e Halle a/S.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

e un tilaufen!am Mittwoch ein grau gelber Hund nie
ſchwarzer Schnauze. Wiederbringer erhält Be
lohnung im Gaſthof zum preufeiſchen Adler
Naumburger Straße

Aue an der kathol. Kirchegefunden. Abzuholen
l. Ritterſtraßze 2, 1 Treppe

Grauer Spitz ne
Gegen gute Belohnung wieder abzuliefern oder
Adreſſe anzumelden bei Vorster, Merſe
burg Klauſenthor (Vor Ankauf wird
gewarnt.)

Eine zweireihige Korallenkette und ein
kleines goldenes Herzchen verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben
Breiteſtrafze 7 (Eingang Kreuzſty.),

An Ganmnelg.
Dein rührend Klagen läßt den Wunſch mich

zeitigen:
Hamnel hilf! die Löwen zu beſeitigen.

Ach warne Hermit Jedermann,
dem Jandarbeiter Wilhelut Hohme
ekwas zuborgen, da ich keine ahlung

Tr.r.

e

Se
ccgeoaoreeree Reg See n. heeeeree

leiſte. Brau Böhme
e

e



liberalen, um ein neues Programm feſtzuſtellen, das

auf der Welt. Mit einer Starrheit, die man eigent

die Herren Kiefer, diſer u. Gen., damit etwas Gutes

2. Beilage zu Nr. 56 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. März 1893

Deutschland.

(Aufdie Handhabung des Einkom men
ſteuergeſetzes) ſeitens der Behörden des Finanz
miniſteriums wirft die Novelle ein ſehr ungünſtiges
Licht, die jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden
iſt zur Abänderung des Geſetzes, betreffend die Ver
faſſung der Verwallitngsgerichte und des Verwaltungs
ſtreitverfahrens. Tie Novelle bezweckt, es zu ermög
lichen, den zur Entſcheidung Uber Beſchwerden in
Staatsſteuerſachen berufenen Senat des Oberver
waltungsgerichts (Steuerſenat) behufs Bewälti
gung der Geſchäfte in Kammern einzutheilen, bei
denen zur Faſſung giltiger Beſchlüfſe, die Theilnahme
von nur 3 Mitgliedern erforderlich iſt. Aus
der Begründung des Geſetzentwurfs erfahren wir,
daß infolge des neuen Einkommenſteuergeſetzes bis
zum Schluſſe des Jahres 1892 nicht weniger als
3834 Beſchwerten bei dem Oberverwaltungegericht
anhängig geweſen ſind. Die Zahl hat ſich bis Ende
Februar dieſes Jahres auf 7210 geſteigert, obwohl
aus einigen Regierungsbezirken die Beſchwerden noch
ganz fehlten, aus anderen erſt einzulaufen begonnen
hatten. Bekanntlich können Beſchwerden an das Ober
verwaltungsgericht gegen die Entſcheidungen der Be
rufungscommiſſtonen der Regierungsbezirke nur ge
richtet werden wegen unrichtiger Auslegung des Ein
kommenſteuergeſetzes und wegen geſetzwidrigen Ver
fahrens, nicht aber wegen einer zu hohen Steuer
veranlagung an ſich. Durch die bis zum Ab
lauf des Jahres 1892 ergangenen Entſcheidungen
find nicht weniger als 44 Proz. der Beſchwerden für
begrundet erachtet und 93 Proz. der Sachen zur
anderweiten Entſcheidung an die Berufungsinſtanz
zurückgewieſen worden.

(Die „Germania“) warnt die Regierung
davor, daß an Stelle der kalten, ruhigen Ablehnung
im Volke Erbitterung tritt. Sie zu ſchaffen, ſei
jede Aeußerung geeignet, welche die Anerbietungen im
Rahmen der bisherigen Friedenspräſengzſtärke als „kein
Angebot bezeichnet, obwohl dieſes Angebot eine
Rekrutenerhöhung beteutet, wie ſie ſeit Gründung des
Deutſchen Reiches niemals gefordert wurde, und ent
ſprechende Koſten dazu. Ohne die Erleichterung durch
die zweiſaährige Dienſtzeit wäre das in keiner Weiſe
zu erlangen Die Wiltäraufgaben abſorbiren ſo viel
Geld, Intereſſe und Jntelligenz, daß alle übrigen
Kulturinterefſen immer ſchwerer darunter leiden
Alles leidet unter der ſchon jetzt beſtehenden Laſt!
Eiſenbahnbauten, Karal. und Hafenbauten, Fluß-
regulirungen, kurz ußbringende, ja nothwendige
Meliovrationen Aller Art unterbleiben, weil wir
„ſparen“ muſſen, für die Aufbeſſerung ſelbſt ganz
erbärmlicher Neſ Kungen vieler Beamtenkategorien und
Lehrer iſt „keen Geld da“, die Ausgaben für die
idealen Zwege, ſür Kirche und Schule, Wiſſenſchaft
und Kunſt leiden unter demſelben Druck, ſelbſt die
Zurückziehung vieler bisher üblichen Zuſchüſſe an
Gemeinden u. dergl. kommt immer mehr in Sicht.
Alle Reſſortminiſter klagen mit den Volksvertretern
über dieſen Druck des „Sparens“, das ein ſehr
„heueres“ Sparen wird, auch Herr Stephan in der
Reichspoſtverwaltung arbeitet mehr auf Ueberſchüſſe
für die Militärlaſten des Reiches hin, ale auf
Beſſerung ſeiner zum Theil ebenfalls erbärmlichen

Beſoldungen. Die Militärverwaltung dagegen, ſie
allein findet, daß eine jährliche Erhöhung ihres Etats
um viele Millionen nicht einmal ein „Angebot“ ſei,
ſte ganz allein darf ſo handeln.“

(Ueber das „neue“ Programm der
badiſchen Nationalliberalen) wird uns aus
Baden geſchrieben Am Sonntag den 12. d. M.
tagte in Karlsruhe der engere Ausſchuß der National

als Vorlaufer der Wahlauſrufe zu den im Herbſt
ſtattfindenden Landtagswählen gelten ſoll. Wer hätte
es gedacht nach den Reden, welche die Herren Kiefer,
Fiſer, Meyer und andere noch in den letzten Wochen
und Tagen gehallen, daß die Herren ſich dem frei
ſinnigen Programm ſo weit nähern wollten, als es
nun geſchehen Die Angſt, die berechtigte Furcht vor
einer ſchmahlichen Niederlage hat es fertig gebracht,
und doch fürchten wir Deutſche nur Gott, ſonſt nichts

lich mit einem anderen Namen bezeichnen müßte
hielten die Herren bisher daran feſt, es ſei die Forde
tung der Freiſinnigen auf Einführung direkter Wahlen
zum Landtag abzuweiſen oder doch abzuſchwächen, daß
faſt der jehige Zuſtand den Vorzug verdient. Jetzt

eben ſie nach und geſtehen im Programm die direkten
Wahlen zu. Wird das Volk nun auch glauben, daß

eine etwa wiederkehrende nationalliberale Mehrheit an
dem Programm feſthält? Das von den National
liberalen noch mehr als durch die Regierung ver
ſchlechterte Gemeindegeſetz von 1890 war der Haupt
zankapfel in den Wahlkämpfen von 1891 und in
letzter Seſſion der Kammer und ſtets behaupteten

gethan zu haben jetzt aber, wo das Meſſer an ver
Kehle ſteht, geben ſie ihr Werk preis. Auch da
iſt die Wählerſchaft nun gewitzigt und weiß, wer
wahrhaft liberal iſt und weſſen Arbeit das Zugeſtänd
niß zu verdanken iſt, nämlich den freiſtnnigen Parteien.
Jm Uebrigen iſt das neue Programm langathmig wie
immer, nur ſcheinbar etwas verſprechend, während
jedes Zugeſtändniß an wahrem Liberalismus ſo ver
klauſulirt iſt, daß man noch nicht wiſſen kann, was
auf den verſchiedenen Gebieten des Staatslebens ge
beſſert werden wird, wenn etwa die bisherige Kammer
mehrheit wiederkehrt. Jmmerhin bedeutet ſchon das
neue Programm der Nationalliberalen einen Sieg der
freiſinnigen Sache und wenn erſt die kaum noch zu
vermeidende Wahlniederlage der bisher herrſchenden
Partei eine Thatſache geworden ſein wird, dann erſt
wird Baden wieder in wirklich liberale Bahnen ge
leitet werden.

(Allgemeiner deutſcher Bauernver-
ein.) Am 12. d. fand in dem großen weimariſchen
Dorfe Nieder Zimmern unter Vorſitz des Herrn
Dr. Arndt Erfurt eine zahlreich beſuchte Verſammlung
des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins ſtatt. Der
Bevollmächtigte des Allg. deutſch. Bauernvereins, Herr
F. W. Kunze ſprach unter lebhaftem Beifall über die
Ziele des Allg. deutſch. Bauernvereins. Nach be
endigter Verhandlung wurde folgende Reſolution ein
ſtimmig beſchloſſen „Die Verſammlung erklärt ihre
vollſtändige Uebereinſtimmung mit Programm und
Zielen des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins und
lehnt jede Uebereinſtimmung und jedes Zuſammen
gehen mit dem adeligen Landwirthſchaftsbunde, als
gegen die Intereſſen der deutſchen Bauernſchaft ge
richtet, entſchieden ab.“ An demſelben Tage abends

fand in Klein Mölſen eine ebenfalls zahlreich beſuchte
Verſammlung ſtatt, der etwa 10-12 Anhänger des
Tivolibundes unter Führung des Lehrers Schilling
aus Groß Mölſen beiwohnten. Herr Schilling griff
den Redner des Allg. deutſch. Bauernvereins, Herrn
Kunze des öftern an, wurde jedoch durch denſelben

unter Zuſtimmung der Bauernſchaft geſchickt abge
wieſen. Schließlich wurde die in Zimmern einſtimmig

angenommene Reſolution mit allen gegen 6—8
Stimmen zum Beſchluß erhoben.

(Colonitalpolitik) Ein ſiegreiches
Gefecht der deutſchen Schutztruppen hat der
„Köln. Zitg.“ zufolge neuerdings bei Mandera ſtatt
gefunden. Mandera liegt zwiſchen Bagamoho und
Saadani, ganz nahe der Küſte; die Küſtenbevölkerung
ſcheint darnach alſo nach wie vor nichts weniger
als „paciſicirt“ zu ſein. Ueber die Jnſpec

tkionsreiſe des Stellvertreters und präſumtiven
Nachfolgers des Gouverneurs Frhr. v. Soden, Frhrn.

v. Scheele, der wieder an der Küſte eingetroffen
iſt, veröffentlicht das „D. Colon.Bl.“ einen längeren
Bericht; der ſtch zumeiſt in landſchaftlichen Schilde
derungen ergeht. Von Jntereſſe daraus ſind die
Mittheilungen über die durch die Wahehe angerichteten
Verwüſtungen. Es heißt darüber: „Kondoa ſelbſt
nach den Trümmern eine Ortſchaft von mindeſtens
2—-3000 Seelen, und faſt alle Dörfer bis dahin ſtnd
gänzlich zerſtört, nur ſchwarze Trümmerhaufen, einige
wenige kleine Colonien, haben ſich in der Nähe
wieder angeſtedelt, die größere Mehrzahl der ehemaligen
Einwohner jedoch iſt theils nach der Küſte, theils in
andere Gegenden ausgewandert, und Tauſende von
Morgen ehemaliger Schamben von größter Frucht
barkeit verwildern.“ Es wird im Anſchluß daran
die Errichtung einer neuen Station in Mangatug
am Wayanboſluſſe in Ausſicht genommen, um auf
dieſe Weiſe die Stationskette Mpuapua Kiſaki zu
zu verbeſſern. Zunächſt iſt wegen der Unfſtcherheit
die über Kondoag zur Küſte führende Karawanen
ſtraße gänzlich aufgegeben

Provinz und Umgegend.
P Wernigerode, 12. März. Wir hatten ſchonvor längerer Zeit mitgetheilt, daß ſich am 27. Juni

d. J. 550 Jahre vollenden, ſeit die Grafſchaft Wer
nigerode beſteht. Man beabſichtigt daher in unſerer
Stadt dieſen Tag feſtlich zu begehen. Die Magd.
Ztg. ſchreibt dazu: Allerdings iſt der 26. Juni
1343 als der Geburtstag des Landbezirks
der Grafſchaft Wernigerode anzuſehen, weil an dieſem
Tage nach einer unglücklichen Fehde (mit dem Biſchof
von Halberſtadt und dem Grafen Konrad von Wer
nigerode) die Grafen von Regenſtein 26 Dörfer an
den Grafen von Wernigerode abtreten mußten. Grafen
von Wernigerode und eine Grafſchaft Wernige
robe im engeren Stnne hat es aber ſchon
lange vor jenem Tage gegeben. Der Ahnherr des
Grafenhauſes Wernigerode erſcheint zum erſten Male
1121 als Albertus comes de Wernigerode und ohne
die Bezeichnung „de Wernigerode“ bereits ſeit 1103
als eomes (Graf), welchen Titel er von einer Graf
ſchaft „4e Heymbpere (Haimar)“ im Hildesheimiſchen
fährte. Er ßammte nach einer Urkunde von 1107

höchſtwahrſcheinlich aus dem Edelherrngeſchlecht
Schwabengaues, bem auch die Edelherrn von Bi
rode, Arnſtein, Ermersleken angehörten. Nach
er ſich über den damaligen Grenzdörfchen Wern
rode kurz vor 1121 eine Burg als Stammſttz er
hatte, nannte er ſich nach dieſer. Die anliege
Beſthungen (Wernigerode, die Schutzvogtei über
Klöſter Drübeck und Jlſenburg und das Brockeng
des Harzes) wurden am 20. November 1268
einem ſeiner Nachkommen, dem Grafen Konrad
Wernigerode, an die Markgrafen Johann, Otto
Konrad von Brandenburg zum Lehen aufgetragen,
an ihnen gegen die benachbarten Biſchöfe von Ha
ſtadt und Herzöge von Braunſchweig Schuß
Rückhalt zu finden. Dieſes Lehensverhältniß
Brandenburg erhielt ſich auch noch nach dem
ſterben des ascaniſchen Stammes. Als Kaiſer
wig der Baier 1324 ſeinem Sohne Ludwig
Mark Brandenburg übergab, belehnte er ihn
„eum comitatu Wernigerode (mit der Grafſ
Wernigerode)“. Daraus iſt zu erſehen, daß
bereits 1324 das Harzgebiet der Grafen als G
ſchaft Wernigerode“ bezeichnete

t Jena, 12. März. Wie ſ. Z. mitgetheilt, l
die Verwaltung der Saalbahn alle Verträge
die Verpachtung ihrer Bahnhofs Gaſtwir
ſchaften gekündigt und die Gaſtwirthſchaften
Reuverpachtung ausgeſchrieben. Dieſer
ſind die neueren Angebote eröffnet worden. Auf
zehn Wirthſchaften ſind im Ganzen 241 Gebote
gegeben worden. Davon für Großheringen 53 G
von 4050 12500 Mk. Die übrigen Gebote
Kamburg 400--1300 Mk., Dornburg 300
Mk., Jena 1100-—5500 Mk., Kahla 600
Mk., Orlamünde 700—2100 Mk., Pößneck Jude
900 1800 Mk. Rubolſtadt 950 4000
Schwarza 500-1800 Mk., Blankenburg 650
Mk. Hie Bbttcher'ſche Brauerei in Neuſtadt
für alle Wirthſchaften zuſammen 16300 M.
boten. Der Zuſchlag erfolgt binnen drei Woche

hl

Vertſehtes.
er berühmteſte CenſorKußlands)

wir im „Zeitgeiſt“ war ſeiner Zeit Tumanski in
Er wehrte bekanntlich Schillers Gedichten den Einga n
Rußland. Beſonders verhaßt war ihm das Died a
Freude.“ Jn ſeiner Kritik, welche in der Stadtbibl
aufbewahrt wird, heißt es: „Freude, ſchöner Gbtterft
Tochter aus Elyſtum.“ Abgötterei. „Wir betreten w
trunken.“ Trunken! alſo beſoffen. „Bettler w
Fürſtenbrüder.“ Nach Sibirien mit dem Dichter
Kuß der ganzen Welt.“ Welche Unſittlichkeit
wer's nie gekonnt, der Stehle!“ Kann man die n
weiter treiben Stehlen „Freude trinken alle W
Nichts wie ſaufen „An den Brüſten der Natur
Unverſchämtheit wird immer ärger! An Brüſten trinken
„Göttern kann man nicht vergelten, ſchön iſt's ihnen
zu ſein!“ Eine Lüge! Die Götter haben geſtohlen, ver
gezankt, gelogen. „Gram und Unmuth ſoll ſich melt
Das fehlte noch! Man hat vhnehin genug zusthu
„Unſer Schuldbuch ſei vernichtet!“ Ah Bandit! Sch
haſt du, willſt nicht bezahlen „Auch die Todten
leben.“ Offenbarer Frevel gegen Chriſtus, zu prahlen
ſelbe zu können wie er. „Allett Sündern ſei verge
Der Teufel auch, das würde eine ſchöne Wirthſchaft wer

PatenteHiſte der Erfinder ans der Pro
Sachſen geed Thürig gen.

Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wo
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Gebr. Wennhak in H
Zirkel zum Meſſen der Entfern ungen. G
Bölte in Oſchersleben Steuerung für Hackmaſch

Gruſonwerk in MagdeburgBuckau: Ein nach
Schutz ſelbſtihätig ſich öffnender Fallblock-Verſe
für Geſchütze. Franz Schwabe in Langewie
Waſchmaſchine. Emil Bgerbock: und Karl K
in Magdeburg: Funkenfänger. E. F. N. Matt
in Exfurt und F. Hartwig in Weimar. Miſchmaſt
für körnige und pulverförmige Stoffe Ei
Polte in MagdeburgSudenburg: Zundvorrichtung
Patronen Zuſatz zur Patentanmeldung P. 5729
Schilling Kraemer in Suhl: Drehvank mit

etriebsſpindeln. Max Thier in Erfurt Weie
ſtellvorrichtung für Schienenbahnen. A. Wer
in Halle Trockentromnmel. Firma Otto Kneiſe
Zeitz: Nuthenhobel. Dr. H. Stiemer in S
gartBerg und M. Ziegler in Nachterſtedt: Verfa
und Vorrichtung zum Jmprägniren von Torf
anderen Koks mit Salpeter.

Ertheilt an: Elges Flentje in Mühlhau
Fadenwächter, welcher die Arbeitsmaſchine bei Fa
bruch oder Knotendurchgang abſtellt. Firma Se

Gen. in Jena: Thermometer mit vergröß
wirkender Glaslamelle. F. Berger in Halle G
waage mit Zählwerk. B. Zieſche in Magdebh
Buckau: Maſchine zum Wickeln von Tabakrölle

Buß, Sombart Co. in Magdeburg 31
vorrichtung für Gas und Petroleummaſchinen.



50000, 30000, 24000,

Holz und LuchPantoſfeln,
dauerhaft und billigſt

bei H. Lehmamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtrafßze Nr. S, im Hofe.

Stickereivorzeichuungen

jeder Art ſertigt auf jeden Stoff korrekt u. billig
BIetzemtäm, Neunmarkt 11.

7 F nAls geübte Putzmacherin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe

RIartha Kleischhauer,
Brauhausſtraße 5.

Ahren urd
Schmuck ſachen

in Gold,
Silber und 6Double

bringt in em V
pfehlende Er

Wülin. Scehiüktez,
kleine Ritterſtraße 17.

Reparaturen ſchnell
gut und billig.

Zum Nenanlegen von Gärten empfiehlt
ſich B. Hoenans, Handelsgärtner,

Hälterſtraßze 7.
Von heute ab koſtet das große

(bisher 1 Mark rot

e engBäckerei Oelgrube 25.

Sanmengerſte.

Schottiſche Chevaliergerſte,
erſte Abſant, pr. Ctr. Alk. 10
empfiehlt

Carl Berger,

Bruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehl

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchned

ausgeführt.

Strauhbe Muſtkinſtitut

an der Geisel Nr. 21.
Blementavwvterricht

und höhere Ausbildung im
Klavierspäel, Gessang
und in der Theorie der
Musilc.

Oberiausüitzew
Baum wollwanavem,

liefert zu Fabrikpreiſen

A. Zwamrig,
Lentersdorf (Oberlauſitz).

Muſter und Preisliſten frei und ohne Koſten.

Hypothekengelder

in Höhe von
100000Me., 80 000, 2 mal

Z mal 15000, 12000, 9000
6000, 5000, 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 Mk.

zu 4 Zinſenſind theils ſofort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke aus
zuleihen durch

Carl Rindſleiſch,

h r eontel, Hulnathermneiſter,Bernhard
T e v 2 anG

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein h großes Lager ſelbſtgefertigter

Chapeau claque- Und Seiden- Hüte
in nur neueſten, aparten Formen, beſten haltbarſten Farben und Qualitäten, in weich und ſteif

zu den billigſten Preiſen. en 2Lonſirmanden- Hüte
empfehle in allen Farben, beſonders von 1,50 Mk. an.
All 8 5 in n an Hüten, als Waſchen, HFärben, Moderniſitren und8 Bparaturen Ausbügeln, werden von mir ſelbſt ſauber u. gut ausgeführt.

M
Glasirte Rohre

von 5—40 em l. W.,
Krippen und Tröge

für Pferde, Rinder, Schweine
Geflügel,

Abortablagen,

enThonfässer
für Fleiſch, Gurken c.

Dachftrstrohre,
Blurplatten,

Chamottestelne,
Dachpappe, Theer,

ASphalt, PGcH,
Dachleigten.

n

I

S

Am B. Fall s Alehrang den
18 Stettiner Pſerde-otterie

Hauptgewinne ſe eine bespannte Dauſpage und in
Summa I50 erde.

Preis des Looses I Mark, 11 Loose 10 Mark.

Axan 47. mal 8. Na I893 Aßelauune g al er

Hanne otterre.ter Hauptgewinn 336 Gerrnamnn e Feans G G G
G bestehend in Sold- und ber Gegenständen, le

3 mit 90 pt. gewabrleistet sind.
1 à 20000. 3 à 10000, 34 6000,

3 5000, 15 à 3000, 15 à 2000 ete.
Preis des Looses 1 Mark auch gegen Brieſmerken, II Loose 10 Mark,

empfiehlt und versendet das General-Debit

Berlin W.Carl Heintzse, mitten aller L en S.
Jsäder Besteliung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf. für jede Gewinnliste beizufügen,

Loose sind zu haben bei O. Peekwig, Markt Ar. 6

Paul Der Entenplan,
Maaß Geſchäft Ranges für Fußbekleidungs

gegenſtünde jeder Art,
hält ſich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt empfohlen und ver
ſichert bei ſorgfältigſter Bedienung feinſten Sitz und Verwendung

beſten Materials

Solide Preise. Meparaturen,

Aen
Verlauf

Mallescher Portland-Gement
don höchſter Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit und unbedingter Volnmenbeſtändig-
keit, zu Hochbanten, Waſſerbanten und Cementarbeiten jeder Art, in n. Tonnen

Jch bin in der Lage, dieſen vorzüglichen Portland Cement zu demſelben
Preiſe von meinem Lager abzugeben wie derſelbe von der Fabrik ab Halle ver
kauft wird.

Merseburg.

Alles Jerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u, ſ. w., kittet

PlüßStanfer-Kitt.
Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei Otto Klaſſe.

e TapeziI SceneSchmaleſtraße 5,

S S d empfiehltſich zur
Aus

führung

rationen,
eren und allen in ſein Fach
rbeiten und Reparaturen.

zu viel, wo zu wenig Kindersegen
tsleidende, fraget um Rath
hemnitz, Marſtraße 19.
Patent angem.

in te z eBewegten Zeiten
gehen wir entgegen. Die Entſcheidung über
die Militärvorlage muß im nächſten Quartal
erfolgen.

Genaue Berichte über die Verhandlungen
in der Commiſſion und im Plenum verſendet
ſchön am Abend des Verhandlungstages die

S 8y„Greiſinnige Zeitung',
begründet von Vangem Bieler
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf

die „Freiſinnige Zeitung (Nr. 3317 der Poſt
zeitungsliſte) Pro 2. Quartal für

3 Mark 60 Pfennige.
Neuhinzutretende Abonnenten erhalten gegen

Einſendung der Poſtquittung an die Expedition
Berlin S. Zimmerſtraße 8, die noch im
März erſcheinenden Ausgaben und den Anfang
des intereſſanten Roömans Vater und Sohn
von P. Feleberg gratis zugeſandt.

Probenummern gratis.

Zrikets und
Preßkohlenſteine

on Grube PaulLuckenan
ere ich jedes Quantum prompt und billig.

roh e.e e
S n

in Merſeburg, SHotel zum Palmbaum.
Niederlage Sder Weingroßhandlung von Jo

hannes Grün Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingan, S

Ofen und
Eiſenwagaren

Haudlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz nud Koch
öfen, amerik.

Oefen, transp,
Herde, Ofen

rohre, Ringel
platten Roſte,

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſfätze, Dach

fenſter 2e. 2e.
zu ſehr ermäßigten
Preiſen.
Loderslebener

Schleifſteineſteis
großes Lager.Verznltes Mrohtgeſecht

in allen Grbßen offerirt billigſt

Mull ursehe,Merseburg. a. Neumarktsthor l.
Behnrrios, Drug Rsd Serrißg von 8eeecceeeeereee-eeeeeeeeeeeereeooerereee——— h

Reumarkt Ar. U.
eereeeeeeeeeeeaeeeeeeeeee
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